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Wechſel Sonnabends den 1. Juli ſtatt. 


N f En 5 
Da in dieſem Jahre der 2te Juli auf einen Sonntag trifft, fo findet in Folge §. 42 der Geſinde⸗Ordnung der nächſte vierteljährige Geſinde⸗ 
Breslau den 16. Juni 1837. 
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Die Expedition iſt auf der 


Montag den 19. Juni 
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Herrenſtraße Nr. 5, 


mach un g. 


Königlicher Geheimer Ober-Regierungs-Rath und Polizei-Präſident 


E. Nen ße 


0 Inland. 
1 Berlin, 16. Juni. Se. Majeſtät der König haben den Juſtiz⸗ 
n ga und Notar von Dewitz in Stettin zum Juſtizrath zu ernen⸗ 
uht, 
ana nit Hoheit der Kronprinz iſt aus Pommern hier wieder 
en. 
un Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Wirkliche Gehei⸗ 
von a. Kammerherr und Direktor der Stagts⸗Schulden⸗Tülgungs⸗Bank, 
Obreskoff, von St. Petersburg. . 
K. ie Staats⸗Zeltung enthält folgende Bekanntmachung. „Es iſt zur 
nnd der unterzeichneten Miniſterien gekommen, daß V. eſchiedene ſoge⸗ 
— * Komitee's zur Unterzeichnung und Einzahlung auf Eiſenbahn⸗Un⸗ 
* ehmungen auffordern, deren Ausführung weder überhaupt genehmigt, 
ch dem auftretenden Komitee zugeſichert iſt, weshalb denn auch von den 
onſtituirten Aktien⸗Geſellſchaften, viren jene Aufforderun⸗ 
en gedenken, noch nicht die Rede ſein kann. Da unter ſolchen 
M linden die angebotenen Aktien ohne allen Werth und nur 
gerignet ſind, den Käufern Verpflichtungen aufzuerlegen, ohne daß Rechte 
und Anſprüche mit dieſen verbunden wären, fü Anden ſich die Minifterien 


nutantaßt, das Publikum auf die Täuf chungen aufmerkſam zu machen, 
* welche aus dem Ankaufe ſolcher Aktien entſtehen könnten. 5 
Miniſterium des Innern und der Polizei. Finanz⸗Miniſterium. 
Rochow. Alvensleben.“ 


In der öffentlichen Sitzung der Königlichen Akademie der Künſte, welche 
heut von 11 bis 1 Uhr in dem erſten langen Seitenfaale ſtattfand, und 
pe, wegen Abweſenheit des Direktors, der Profeffor G. Niedlich als 
lteſtes Mitglied des akademiſchen Senats den Vorfig führte, wurden, nach 
bſtattung des Jahres⸗ Berichtes und ehrenvoller Etinnerung an die ſeit 
* letzten öffentlichen Sitzung verſtorbenen Mitglieder der Akademie Gé⸗ 
ard, Dom. Quaglio, Prange und Zingarelli, in einer Rede des Sekretairs 
Da Fübemnie, Profeſſor Toelken, die Eleven und Schüler aufgerufen, denen 

Ämien und Ermunterungen zuerkannt waren, von denen die aus Schle⸗ 
1 gebürtigten namentlich folgende find. Unter den prämiirten Cleben 
* Schülern der Klaſſen für bildende Kunſt, wegen gelungener Lei⸗ 

ngen im Zeichnen und Modelliren nach dem lebenden Modell erhielt 
in Ermunterungs⸗Prämie erſter Klaſſe: Karl Louis Julius Roſenfeldet 
S Breslau, Zeichner. Unter den prämiirten Eleven der akademiſchen 
hl für muſikaliſche Kompoſition war kein Schleſier. Sie 
be lten klaſſiſche Kompoſitionen von Händel, Haydn, Mozart, Rom⸗ 
tors, Durante und andere Werke, nebſt der von der muſikaliſchen Sek⸗ 
15 der Akademie herausgegebenen Sammlung ausgewählter Muſikſtücke 
>, bebundener Schreibart. — In derſelben öffentlichen Sitzung der Königl. 
Sonne der Künſte am 13ten d. Mts. wurden demnächſt auch die den 
* lern der hieſigen und der Provinzial⸗Kunſt⸗ und Gewerkſchulen von 
gu akademiſchen Senat zuerkannten Medaillen und Anerkenntniſſe publi⸗ 
it und den anweſenden Prämiirten überreicht. Unter denſelben waren 
A5 de aus Schleſien, welche die kleine ſilberne Medaille erhielten: 
pp Hahn aus Landskron, Graveur, und Karl Nicklas aus Ka⸗ 


J Bronce⸗Arbeiter. — Bei der Kunſt⸗, Baus und Handwerks⸗ 
aue zu Breslau, welche 519 Schüler zählte, erhalten: a. Die 
be silberne Medaille drei Schüler; 1) Franz Auguſtini aus Bes- 


in Stuckaturer; 2) Moritz Miriſch ans Brieg, Maurer; 3) Otto Gerſt⸗ 
zehn aus Breslau, Maurer. — b. Die kleine ſilberne Medaille 
Mil Schüler: 1) Franz Steuer aus Rebersdorf, Steinmetz; 2) Adolph 
aus Rawitz, Maurer; 3) Wilhelm Vogdt aus Steinersdorf bei 
Maurer; 4) Joſeph Gert aus Weigelsdorf bei Münfterberg, 
5) Wilhelm Rother aus Breslau, Maurer; 6) Julius Kallina 
8) 3 aldenburg, Maurer; 7) Karl Hiltmann aus Waldenburg, Maurer; 
tel Deſeph Nitſchke aus Glatz, Maurer; 9) Gottlieb Wolfsdorf aus Mit 
lan ammer, Steinauer Kreis, Zimmermann; 10) Albert Galle aus Oh: 
gende Maurer. c. Außerordentliche Anerkennungen erhalten fol⸗ 
für vier Schüler; 1) Kart Gebauer aus Großborau, Tiſchler; Vorbilder 
ling ubles, von Lohde; 2) Karl Kleemann aus Breslau, Mater: Lehr: 
® 3 ein Heft der Bötticherſchen Ornamente; 3) Berthold Finck aus 

9 Maurer; die von der techniſchen Deputation herausgegebenen Vor⸗ 

für Maurer; 4) Herrmann Nippert aus Breslau, Maſchinenbauer; 


Vorbilder von Meubles, von Lohde, 


bilde 
die 
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Berlin, 17. Juni. Angekommen: Der Geſchäftsträger Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs der Franzoſen am Königl. Schwediſchen Hofe, Billecocg, 
von Paris. — Abgereiſt: Ihre Durchlaucht der Fürſt und die Fürſtin 
Wilhelm Radziwill, nach Dresden. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche General-Major von Kiel, nach St. Petersburg. 

Ein öffentlicher Bericht, den die in Tilſit, zur Linderung des Not h⸗ 
ſtandes in der dortigen Niederung zuſammengetretenen Männer: 
der Landrath Ferne, Bürgermeiſter von Göllnitz, Prediger Lambert und 
Ober⸗Poſt⸗Direktor Nernſt, über die bei ihnen eingegangenen milden Bei⸗ 
träge zum Belaufe von 5796 »Rthlr. unterm Sten c. erſtattet haben, 
ſchließt mit folgenden Worten: „Wir hofften, dahin zu gelangen, auf 
ein ertrunkenes Pferd 10 Rthlr., auf eine Kuh 5 Rthlr., auf ein Schaf 
oder Schwein 1 Rthlr., auf einen Morgen völlig verſandeten Lan⸗ 
des 2 Rthlr.; auf einen Wagen verlorener Winterſaat 1 Rthlr. 
vergüten zu können; die eingegangenen offiziellen Nachweiſungen erheben 
aber den Schaden zu einer ſolchen Höhe, daß es uns mit der obengedachten 
Summe nur möglich geweſen iſt, bis etwa auf den dritten Theil jener, 
ſchon ganz niedrig angenommenen Sätze zu kommen, mithin auf ein Pferd 
3 Rthlr., auf eine Kuh 1 Rthlt. c zu bewilligen, und es find noch alle 
Grundbeſitzer ausgeſchloſſen worden, ie mehr als 2 Hufen haben, fo Bes 
dürftige auch unter ihnen ſich befinden. Außer dieſen Entſchädigungen für 
Vieh und Land haben wir indeß zur Anſchaffung von Brod, Brodgetreide 
und Salz fo ſtarke Summen an die Herten Landräthe vertheilen können, 
daß Gottlob! wenigſtens kein Menſch eigentlich hat hungern dürfen; wie 
es aber mit dieſen armen Leuten für den Herbſt und Winter werden ſoll, 
daran können wir nur mit der bangſten Beſorgniß denken. So tief als 
der Pflug gegangen, iſt das lockere fruchtbare Erdreich und mit ihm die 
Winterſaat weggeſchwemmt, nur an wenigen Stellen in der ſogenannten 
hohen Niederung kann etwas geackert und hin und wieder Vieh ausgetrie⸗ 
ben werden, an den meiſten Orten iſt dies unmöglich, weil die anhaltend 
ſehr naſſe Witterung das Waſſer im Memelſtrom wieder um 6 Fuß hat 
ſteigen gemacht. Dadurch iſt das Elend in der tiefen Niederung, die wie⸗ 
der 3 Fuß unter Waſſrr geſetzt iſt, auf den höchſten Gipfel gebracht wor⸗ 
den. Alle Vorräthe ſind aufgezehrt, alles Stroh von den Dächern ver⸗ 
füttert, ſelbſt der größte Gtundbeſitzer des Kreiſes hat zu dieſem letzten 
Mittel ſeine Zuflucht nehmen müſſen, und eiskalter Regen fällt Tag und 
Nacht auf obdachloſe Menſchen und Thiere herab! Es mag wohl an we⸗ 
nig Stellen auf Erden ſo viel Mangel und Noth auf einen ſo kleinen 
Raum zuſammen gedrängt ſein! Darum dürfen wir nicht müde werden, 
unſere wiederholten herzlichen Bitten um Hülfe in die weite Ferne zu 
ſenden.“ . . ; 

Deut ſchland. 

Mainz, 12. Juni. Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm von 
Preußen (Bruder Sr. Maj. des Königs) iſt nebſt Gemahlin und Familie 
geſtern hier eingetroffen. Der hochverehrte Gouverneur unſerer Bundes⸗ 
feſtung wird, dem Vernehmen nach, längere Zeit hier verweilen. 

Dresden, 13. Juni. Die mit 2½, 3 und 3 ½ Rtlr. niedriger als vori⸗ 
ges Jahr, doch ziemlich raſch abgeſchloſſenen Verkäufe, am erſten Tage des Mark⸗ 
tes, ließen hoffen, daß trotz des ungünftigen Reſultates des Breslauer 
Wollmarktes, die Preiſe ſich hier beffer, als man zu erwarten berechtigt 
war, ftellen dürften. Allein dieſe Hoffnung ging nicht in Erfüllung, da 
während des Marktes eingehende, immer betrübendere Nachrichten der engli⸗ 
ſchen kommerziellen Zuſtände die Käufer entmuthigten. Man bot im 
Durchſchnitt 20 A 25 pCt. weniger, als letzten hieſigen Wollmarkt, wozu 
jedoch nicht unbedeutende Quantitäten abgeſetzt wurden. Hochfeine Electo⸗ 
ral war indeſſen weniger gedrückt, da vorzüglich auf mittel und ordinäre 
Wolle der niedere Preis laſtete. Die faſt in den Juni hinein dauernde, 
rauhe, winterhafte Jahreszeit, namentlich in den erzgebirgiſchen und fonft 
hochgelegenen Gegenden, hatte viele Schäfereien von Scheeren und Waſchen 
zur Zeit abgehalten, weshalb auch weniger Wolle diesmal zu Markte kam. 
Hauptkäufer waren Engländer und wie man mit Antheil bemerkte, inlän⸗ 
diſche Fabrikanten; Niederländer und auswärtige Fabrikanten fehlten faſt gänz⸗ 
lich. Man darf hoffen, daß die eingeſetzten Wollen baldige Abnahme fin⸗ 
den, und ſich die Verhältniſſe des Handels doch bald befriedigender geſtal⸗ 
ten und ſie für nächſten Wollmarkt ein günſtigeres Reſultat herbeiführen 
werden. Der Flor der Sächſiſchen Schäfereien nimmt auf eine höchſt be⸗ 


2 


friedigende Weiſe zu, wie dies die vor wenigen Wochen durch einen der 
erſten und berühmteſten Kenner, Herrn von Lechner, Direktor der Fürſtlich 
Eſterhaziſchen Schäfereien, und Andern bewirkten großen und bedeutenden 
Schafkäufe in den hieſigen hochfeinen Schäfereien (Roth⸗Schönberg, Klipp⸗ 
hauſen u. A.) zu Genüge beweiſen. 

Leipzig, 8. Juni. Gegenwärtig beſindet ſich der Fürſt Schwar⸗ 
zenberg, zweiter Sohn des um Deut chland's und Europa's Frieden fo 
chochverdienten Feldmarſchalls Fürſten von Schwarzenberg, hier, um nach 
mehren glorreich beendigten Feldzügen (der Fürſt hat allein dreimal, das 
letzte Mal bei der Einnahme von Algier, der er als Freiwilliger beiwohnte, 
Franzöſiſche Ordens⸗Verleihungen erhalten), feinem Vater auf dem Leipzi⸗ 
ger Schlachtfelde ein Denkmal feiner Feldherrnthaten ſetzen zu laſſen. 

Hannover, 12. Juni. Es iſt den thätigen Bemühungen eines 
Kaufmanns zu Brenien gelungen, ein ſchönes Engliſches Dampfſchiff 
den „William IV.,“ zu engagiren, um während der Monate Juli und 
Auguſt von Bremerhaven ab wöchentlich dreimal ſeine Fahrten nach den 
Seebädern auf Wangeroog, Nordernei und Helgoland mit Bade⸗ 
gäſten und Paſſagieren zu machen. Es wird damit am 1. Juli an⸗ 


fangen. i 
Oeſterreich. 

Wien, 12. Juni. (Privatmittheilung.) Se. Maj. der Kaiſer, wel⸗ 
cher geſtern bereits eine Spazierfahrt gemacht hatte, begab ſich heute nach 
der Tabor⸗Linie, um die Arbeiten der Eiſenbahn zu beſichtigen. Die 
Direktion der Eiſenbahn läßt in Gegenwart des Kaiſßers einen Verſuch 
mit den bereits fertigen Dampfwagen veranſtalten, welcher ſich des Bei⸗ 
falls Sr. Majeſtät erfreute. — Uebrigens ſchreiten die Arbeiten an der 
Kaiſer Ferdinands-Eiſenbahn raſch vorwärts. Von acht zu acht Tagen 
verändert ſich die Scene durch die Emſigkeit und den Fleiß der Tauſende 
von Arbeitern; es iſt jetzt kein Zweifel, daß im Herbft eine Strecke von zwei 
Meilen wird befahren werden können, und man glaubt, daß dies ſchon 
nach der Rückkehr des Hofs von Iſchl geſchehen dürfte. — Vorgeſtern 
ging der Kammer⸗Kurier von Mayer nach Iſchl ab, um die Quattiere 
für die kaiſerliche Familie einzurichten. Mit Ausnahme Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin Mutter und der Erzberzogin Maria Anna und der Kin⸗ 
der des Erzherzogs Franz Karl begiebt ſich die ganze kalſerliche Familie 
nabſt dem Kabinetsrath, mit den Miniſtern Fürſten Metternich und 
Grafen Kollowrath an der Spitze, nach Iſchl. Erſterer geht von dort 
auf itaige Wochen auf feine Güter nach Böhmen. Die Abreiſe JJ. MM. 
erfolgt am 6. Juli. J. K. H. die Erzherzogin Sophie geht ſchon am 
22. Juni voraus. Die Abweſenheit ſoll zwei Monate dauern. — Ver⸗ 
gangene Woche war große Conferenz, wobei die Erzherzoge Ludwig, Franz 
Karl und auch der Vice-König von Italien erſchienen. — Man ſpricht 
von einer Reiſe S. K. H. des Erzherzogs Johann nach Konſtantinopel, 
welche er in einem Dampfſchiff in Begleitung mehrer Ingenieur⸗Offiziere 
machen ſoll. 

Wien, 13. Juni. (Privatmitth.) Se. K. H. der Erzherzog Franz 

Carl tritt Ende Auguſt von Iſchl aus eine Reiſe nach Verona an, um 
den dortigen Manövers beizuwohnen. — Unſere heutige Hofzeitung enthält 
außer der Ernennung von 6 italieniſchen Truchſeſſen, welche bei der Krö⸗ 
nung in Mailand ihre Dienſte antreten dürften, eine andere offizielle An⸗ 
zeige, daß Se. M. dem Profeſſor Etienne, welcher den Prinzen Ferdinand 
von Coburg unterrichtetk, die Annahme des Chriſtus-Ordens von J. M. 
der Königin von Portugal bewilligt habe. — Aus allen Theilen der Mo⸗ 
narchie laufen fortwährend Berichte über die Folgen der in allen Theilen 
der Welt herrſchenden Handelskriſis hier ein. Wenn wir auch einigermaßen 
verſchont find, fo iſt doch eine Stockung aller Handelsverbindungen eine 
natürliche Folge daven. Nach Berichten aus Trieſt dauert dort die Kriſis 
ebenfalls fort, und ſcheint ihr letztes Stadium noch lange nicht erreicht zu 
haben. N f 

b Rußland. f 

Warſchau, 11. Juni. Die hieſigen Zeitungen melden, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer den Polniſchen und Preußiſchen Beamten, die 

mit der letzten Gränz⸗Regulirung zwiſchen dem Königreich Polen 
und der Provinz Schleſien beauftragt geweſen und die desfallſige Conven⸗ 
tion zu Stande gebracht, folgende Orden verliehen haben: dem Mitglied 
des Königlich Polniſchen Staatsraths, Herrn Ernſt Faltz, den St. Sta⸗ 
nislaus⸗Orden 1ſter Klaſſe, dem Feldmeſſer des Bezirks von Rava, Herrn 
Felix Dunin, den St. Wladimir⸗Orden 4ter Klaſſe, dem Königlich Preu⸗ 
ßiſchen Geheimen Juſtizrath Herrn Ferdinand Neugebaur den St. Sta⸗ 
nislaus⸗Orden Ater Klaſſe, und dem Bau-Inſpektor Herrn Deſchner, fo 
wie dem Landwehr⸗Lieutenant und Feldmeſſer Herrn Biedermann denſelben 
Orden Ater Klaſſe. — Der Feldmarſchall Fürſt von Warſchau, Statt: 
halter des Königreichs, iſt geſtern von St. Petersburg wieder hier 
eingetroffen. — Auf den letzten hieſigen Märkten zahlte man für 
den Korzez Roggen 12— 13 Fl., Weizen 18—21 ½ Fl., Gerſte 9 ½ — 
10 Fl. und Hafer 89% Fl. 0 

Grof brit annien. 


London, 10. Juni. Der neueſte Bericht über das Befinden des 
Königs im heutigen Courier lautet wie folgt: „Die ſpäteſten Berichte, 
die heute aus Windſor eingegangen, beſagen, daß Se. Majeſtät ſich heute 
früh ziemlich in demſelben Zuſtande befinden.“ Die Morning -Poſt 
bemerkt, der König habe ſich am Iten d. beſſer befunden, als am Tage 
zuvor, und die beſorglichen Gerüchte, die in der Hauptſtadt in Umlauf ge: 
weſen, wären keinesweges hinlänglich begründet. Auch habe der König 
feine Geſchäftsthätigkeit nicht unterbrochen. Indeſſen fügt dieſes Blatt 
hinzu, daß, obwohl der Bericht der Aerzte zur Verminderung der übertrie⸗ 
benen und augenblicklichen Beſorgniſſe geeignet ſei, dennoch die Symptome 
der Art wären, daß fie das Publikum höchlich beunruhigen müßten. Der 
Morning Herald hält ebenfalls die Gerüchte für übertrieben, obwohl 
er eingeſteht, daß der König ſehr ernſtlich unpäßlich ſei. Die Aerzte wären 
der Anſicht, daß er ſich in keiner augenblicklichen Gefahr befinde, und es 
ſei möglich, daß feine ſtarke Conſtitution den gegenwärtigen Anfall über⸗ 
winde und ihn noch für mehre Jahre zu Kräften herſtelle. Bekanntlich 
habe der König ſchon geraume Zeit vor ſeiner Thronbeſteigung im Frühling 
jedes Jahres an einer Art von afthrgatifchem Fieber gelitten; ſeitdem aber 
habe dieſes Uebel ſich nicht wieder eingeſtellt, und ihn erſt jetzt, in höherem 
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Alter, wieder heimgeſucht. t je 
huſten und fei nicht immer im Stande, wie früher, den Schleim au N 
werfen. Sir Henty Halford und Dr. Chambers wechſeln in der u 
lung des Königs ab; Erſterer iſt des Morgens, Letzterer des Abends 
ihm. Geſtern Abend war indeſſen auch Sir Henry anweſend. An dit 
Börſe haben dieſe Berichte günſtig gewirkt, und man war der Meinund 
daß die Unpäßlichkeit des Königs nicht fo ſchlimm ſei, als man befürchte 
hatte. 
indem die Seeluft Sr. Majeſtät von den Aerzten angerathen worden. * 
würden zu heute oder Montag erwartet, und im Pavillon ſeien dazu Br 
falten getroffen. Bei dem jetzigen Befinden des Königs möchte jebo dir 
fer Wohnungswechſel wohl noch einigen Aufſchub erleiden. 

iſt das 


In der geſtrigen Sitzung des Unter hauſes (f. 139 d. Ztg.] iſt 
Amendement des Scharman Crawford verworfen worden. — In einek 
Sitzung des Unterhauſes, welche ausnahmsweiſe heute früh ſtattfand, 
war die Berathung der Amendements an der Tages⸗Ordnung, welche 11 
Lords zu der engliſchen Munizipal⸗Corporations-Bill vorgeſchlagen per 
Lord John Ruſſell brachte eine Reihe Gegen-Amendements vor, MM 
von dem Hauſe angenommen wurden. Zugleich wurde eine Kommiſſiol 
ernannt, um die Gründe darzulegen, aus welchen das Unterhaus 2 
Oberhauſe nicht beiſtimmen könne. Zu Mitgliedern derſelben wurden me 
Anderen Lord John Ruſſell, der Kanzler der Schatzkammer und god 1 
mour erwählt. Sir J. C. Hobhouſe zeigte ein zwiſchen der Regau 
und der oſtindiſchen Compagnie getroffenes Uebereinkommen an, nen 
einmal im Monat eine Kommunikation durch Dampfſchifffahrt mit J 
über das rothe Meer ſtattfinden wird. — Die engliſchen Blätter find t 
den bereits im Kurzen angeführten Debatten des Abends zuvor angel! 
und beſchäftigen ſich viel mit der befürchteten Kolliſton der beiden HA 
in Folge des abermaligen Aufſchubs der irlaͤndiſchen Munizipal⸗Bill. 


z 


Frankreich. 


Paris, 9. Juni. (Privatmitth.) Nachdem der Streit zwichen b. 


bit habillé und Frack durch eine Publikation, in dem miniſteriellen 
Abendblatt entſchieden und die Freiheit ſich zu kleiden und zu denken auf 
neue beſtätigt worden, nachdem der Courier Francais, offen die 
rath des Herzogs von Orleans mit einer lutheriſchen Prinzeſſin — 
geſcheidteſten Akt und die Toleranz de facto genannt, welche ganz Frunk⸗ 
reich applaudire, welche die Hefen der klerikalen und ultralegitim attischen 
Umtriebe leere, ſchwiegen die Demagogen und Delatoren! 

dieſe zwei Gattungen Polmenfchen der Politik find jetzt ſo gemäßigt und 
ſo überflüſſig, daß die Regierung ihre geheimen Fonds zu Feuerwerk 
Spiel verwenden könnte. Es giebt keine Oppoſition mehr, alle Journal 
find. wohl geſinnt und applaudiren, und wenn es welche giebt, die es M 
thun, fo ärgern ſich datüber ihre eigenen Abonnenten und leſen fie nicht. 
Das ganze Manöver der Legitimiſten beſchränkt ſich auf die Frage: 


klein iſt, ſo zweifle ich ſehr, daß irgend Jemand daran denkt, eine Ca 
nalpolitik einzuführen und Ludwigs XIV. Beiſpiel nachzuahmen. Dieſ 
ſandte zur Zeit der proteſtantiſchen Braut ſeines Bruders drei girl 


zum Katechiſiren entgegen, aus Furcht, von Ketzerei angeſteckt zu wean ! 


bei ihrer Ankunft. — Das Publikum iſt diefer Tage fo ganz mit dem 
beſchäftigt, daß es dem Parlament nicht die geringſte Aufmerkſamke 
ſchenkte, in Einem fort die Tuilerien-Zugänge belagerte, und die Courecgl 
pagen ohne Zahl bewunderte, welche die Perfonen aller Stände zu Sol 
und Banket fahren. Geſtern Abend dauerte der Zulauf bis neun UM 
und vorgeſtern Abend mußte ſich die königliche Familie zum andernmale 
Minfhen der Maſſen bequemen und auf dem Balkon des Mittelpavillo 
ihre wohlgemeinte Huldigung entgegen nehmen. Alle Menſchen find I 
frieden, alle ſcheinen ſich zu lieben und zu amüſiren, ohngefähr wie 

nie Skandal und Revolution geweſen. Und hieraus ließe ſich abermal 
ſtaatskluge Schluß ziehen, daß eine gewiſſe Gleichgültegkeit und Unemp 
lichkeit für die Beleidigungen und Umtriebe der einzelnen Individuen, dn 
Nationalgewalt ſtärke, die Feinde derſelben zu Grunde richte, und fo lies 
versa. — Da die großen Feſtlichkeiten in Verſailles am 10, begin 

fo hat ſich der Hof heute nach Trianon begeben. Et iſt ganz ges 


ſeine Abſicht und das Programm der Feier in Paris durch die Welte, 


pathie und die Deputationen ohne Zahl zurückgehalten worden. Unter 
letztern war wohl keine origineller, wie die der Deputirten und Pairs, 56 
beinahe alle und einzeln vom Kronprinzen ſeiner Gemahlin vorge 
„erklart!“ wurden. Perſonen, die in den Couliſſen der Tuilerieen 5 
verſichern, der Contraſt, der ſich bei dieſer Gelegenheit in dem Ko 
kund gegeben, übertreffe alle Beſchreibung, und die Garderobe in ih 
Buntheit habe Anſpruch auf einen Hiſtoriographen gemacht. Die Sac 
läßt ſich denken, da die Etiquette ohne Vorſchrift waltet, und TOM 
Jeder nach feiner Weiſe alt, modern, juste milieu, uniformirt, gepude 
bezopft, friſirt, beknotet, bemäntelt, beblumt, geſchuht und geſtiefelt ers f 


nen darf. Der neue Kanzler Pasquier verfehlte nicht, mit feinem Schlee 


ſimarre des 16ten Jahrhunderts durch alle Säle des Palaſtes Parade ie 
machen und die Schneider atteſtiren, daß die Farbe flohbraun und 17 
Tloddeln und Schleifen von dem erklecktichen Gewichte eines Hamm 
ſchwanzes geweſen. — Was die Decorationen und die Orden 
trifft, fo kann ich verſichern, daß fie wie Spargel aus der Erde (bi, 
und überall zum Vorſchein kommen. Ich wundre mich, daß ich nicht er 
nigftens ein Paar croix d’honneurs und demeérite aufzuweiſen hase 
denn die Ehre und das Verdienſt find offenbar Jedermanns Sache. — 1 
Angloſpaniſche Allianz beſtätigt ſich (. Spanien) und hebt 1 be, 
faktiſch der Nationalintereſſen wegen die Quadrupelallianz auf. eh 
daß die Rothſchilde ſich aus der Affaire zurückzogen und bie Co 
talpolitik begünſtigen, in dieſem Falle haben fie beſſer gemerkt, wie binſel 
Diplomaten und Generale, daß Ludwig Philipp Karliſt in der Hal zu 
ift und daß auch Frankreich es fein müſſe. Rothſchilds Ernennung 
Offizier der Ehrenlegion iſt ein signum submissionis, das die - 
näre ſehr mißbilligen. Dumas und Batzac haben vergeblich da 
als gemeine Soldaten petioniren laſſen, und nicht erhalten. 


Er leide daher an heftigen Anfällen von Stick⸗ 


Die Brighton-Gazette meldet, es ſei die erfreuliche Noch 
eingegangen, daß Ihre Majeſtäten einige Wochen dort zubringen würden, 


Wi) 
die Kronprinzeſſin katholiſch werden? Da die Zahl der Kempen aber pr 


Ehrenlegtoe 
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Aational: 
Fe nal⸗ 


ng es iſt Zeit zur Abreiſe in die elifäifchen Felder von Ber: 
But alſo Friede und Waffenſtillſtand mit der Politik. Das Wetter 
f nn ſchön an, die Prinzeſſin Helena bringt lauter Freude und Sons 
U * 
m der heutigen Sitzung der Deputirtene Kammer brachte der 
Liniſter des Innern einen neuen Geſetz-Entwurf ein, durch welchen 


dine Summe von 200,000 Fr. zu den diesjährigen Juli⸗ 


Beietligteiten verlangt wird. — Dem erften Artikel des Geſetz-Ent⸗ 
Anale über Algier (der Entwurf gab wieder zu vielen Betrachtungen 

anlaſſung) zufolge, wird zu den diesjährigen außerordentlichen Ausga⸗ 
ien in der Kolonie ein Kredit von 14,658,227 Fr. verlangt. Die Kom⸗ 
alten hatte darauf angetragen, dieſe Summe um etlba 1 Million zu er⸗ 
pigen. Der Antrag wurde indeſſen, nach einigen Bemerkungen des 
laallele⸗Präſidenten und des Kriegs⸗Miniſters, verworfen, indem nament⸗ 
a deſer Letztere darauf aufmerkſam machte, daß der Augenblick, wo eben 
ast ein Traktat abgeſchloſſen worden, nicht dazu geeignet ſei, das Beſaz⸗ 
EN „Corps zu vermindern. Die verſchiedenen Summen, in welche die 
Vetlumme der 14,658,227 Fr. zerfällt, wurden einzeln ohne irgend eine 
G˙ zung bewilligt, auch die beiden andern (reglementariſchen) Artikel des 

ſeh⸗Entwurfes unverändert angenommen, und es ſollte eben über den 
Aalen Gefeg- Entwurf abgeſtimmt werden, als Herr Dupin das Wort 


if, um die Kammer auf eine Stelle in dem von Herrn Emil von 


„atdin (der zugleich auch Deputirter iſt) redigirten Blatte „la Preſſe“ 
au mertfam zu machen, in welcher darauf hingedeutet wird, daß Herr 
ambert wegen einer in der geſtrigen Sitzung gethanen Aeußerung zu 
einer Ehren⸗Erklärung aufgefordert werden ſolle. Herr von Girardin habe 
N nämlich für eine perfönliche Beleidigung gehalten, daß Herr Iſambert 
er Meinung geweſen ſei, dem „Pantheon littéralre“, einer ebenfalls von 
bern v. Girardin redigirten Unternehmung, ſei nur deshalb vom Staate 
nie bedeutende Unterſtützung zu Theil geworden, weil der Redakteur gleich⸗ 


eitig an der Spitze eines miniſteriellen Journals ſtehe. Herr Dupin ta⸗ 


lte es ſtrenge, daß man ein Mitglied der Kammer wegen ſeiner Aeuße⸗ 
Scheine der Fackeln und bei der glänzendſten Beleuchtung die gewaltigen 


rungen auf der Rednerbühne außerhalb der Kammer verantwortlich machen 


%, und fügte hinzu: „Wenn mir die gleiche Gewalt wie dem 


Neilidenten des britiſchen Unterhauſes zuſtände, ſo würde ich 
gift augenblicklich anwenden, um die beiden Parteien zu verhindern, der 
we einen weiteren Fortgang zu geben; 
we habe, die Sie, m. H., mir leihen, fo hoffe ich, daß die Zuſtimmung, 
Sie meinen Worten geben werden, einem Verbote, die Sache weiter zu 
5 . . (Lebhafter Beifall.) Herr v. Girardin: 
100 derlange das Wort.“ (Von allen Seiten: „Reden Sie nicht! Ver⸗ 
kein mern Sie Ihre Sache nicht!“) Herr v. Gira rdin: 
7 5 Prärogative der Rednerbühne ſein, daß eine Beleidigung ungeſtraft 
G0 „und ich glaube nicht, daß die Kammer es billigen werde. (Mehre 
Gümmen: „Es war keine Beleidigung! Zur Tagesordnung!“) Herr „. 
lrardin: „Meine Anſichten über das Subventioniten von Journalen 
find bekannt, und je höher der Werth iſt, den ich auf fie lege, defto mehr 
at mich die beſchimpfende Anſpielung des Herrn Iſambert kränken müſſen.“ 
N eue Unterbrechung und Ruf: „Zur Ordnung!“) Nachdem der Redner 
beine Herausforderung zu rechtfertigen geſucht, und mehre Mitglieder, na⸗ 
mentlich Herr Odilon⸗Barrot, energiſch den Grundſatz vertheidigt hatten, 
bein Deputitter für keine feiner Aeußerungen im Schooße der Kammer 


außerhalb derſelben Rede zu ſtehen brauche, ſchloß Herr Dupin dieſe Zwi⸗ 


en⸗Debatte, welche eine ungemeine Aufregung in der Kammer veranlaßte, 
it einer Ermahnung an die beiden betheiligten Perſonen, ſich dem Wunſche 
E Kammer zu fügen, und die Sache auf ſich beruhen zu laſſen. Man 
ſchtitt nunmehr zur Abſtimmung über den vorerwähnten Geſetz-Entwurf 
Wegen der 15 Millionen für die Kolonie Algier, worauf derſelbe mit 223 
gegen 60 Stimmen durchging. ö 
Ein Straßburger Journal enthält Folgendes: „Ein Rundſchreiben 


Miniſters des Innern fordert alle Gemeinden auf, bei Gelegenheit der 


heamthlung des Herzogs von Orleans Feſtlichkeiten zu veranſtalten. Der 
1 ge Municipal⸗Rath hat ſich daher auch verſammelt, und über die Art 

Weiſe, wie jenes Feſt zu begehen fei, beräthſchlagt. Es wurden zwei 
inelhtäge gemacht: erſtens, 60 Kinder armer Handwerker mit 50 Fr. 


' Kan die Sparkaffe einzuſchreiben; zweitens, einen Ball im Schauſpiel⸗ 


ME zu geben. Der erſte Vorſchlag iſt mit überwiegender Stimmen⸗ 
theit, und zur Freude der hieſigen Philantropen, angenommen worden.“ 
bib ie Herzogin von Orleans hat bei Gelegenheit ihrer Vermählung 
Fr zutende Spenden unter Arme und Nothleidende vertheilt. 10,000 

f find für diejenigen Findlinge beſtimmt, die wieder in den Schoß ihrer 
Unter die Wohlthaͤtigkeits⸗Büreaus der 
Der Pfarrer an der St. 


%; 


Milien zurückkehren können. 
Bezirke find 12,000 Fr. vertheilt worden. 


achus⸗Kirche hat 1000 Fr. und der Prediger Cuvier 2000 Fr. für die 


un erhalten. Außerdem find noch vielen Perfonen, die ſich einzeln an 
I milch Hoheit gewandt hatten, namhafte Unterſtützungen zu Theil 
IR en, * * 


in ie Luft, der Theater⸗Vorſtellung in Verſailles belzuwohnen, 
85 


h groß, daß mehre der hieſigen Faſhlonables ſich angeboten haben, als 


erke und Figuranten mitzuwirken. Geſtern ſoll man verg bens 
12 ranken geboten haben, um noch einen Platz als Figurant zu er⸗ 
* } 
bun das hieſige Handlungshaus Wells und Komp. zu halten 
zuſan mehre der erſten Banquiers eine Summe von 3 Millionen Fr. 
dp Oengefchoflen, und die Bank hat ihrerſeits 1 Million beigefteuert, fo 
man Hoffnung hat, dem Falle des erwähnten Hauſes vorzubeugen. 


bab Verſailles, 11. Juni, 2½ Uhr Morgens. (Allg. Staats⸗Ztg.) Ich 
tags Ihnen geſtern nichts melden können; denn bis um 8 Uhr Nachmit⸗ 
nicht widrte Verſailles einen Anblick der Verwirrung, aus dem ſich noch 
a Einzelnes, nichts Thatſächliches herausfinden ließ. Alle Straßen 
gefält mit Equipagen und Uniformen aller Grade und aller Nationen an: 
En 10 Unteroffiziere und Marſchälle, Ruſſen und Spanier, Belgier und 
länder, Zouaden und Spahl's drängten ſich durch einander, und das 

\ eft geſtaltete ſich, dem Anſcheine nach, zu einem europäiſchen 
in Som Um 2%, Uhr hielt der König, von Trianon aus, feinen Einzug 
gioßen nr und in das Schloß. Se. Majeſtät befanden ſich in einem 
sagen mit der Königin, dem König und der Königin der Belgier, dem 


6 
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da ich aber nur die moraliſche 


„Es kann 


Herzog und der Herzogin von Orleans, der verwittweten Erb⸗Großherzogin 
von Mecklenburg und der Prinzeſſin Adelaide. Die jungen Prinzeſſinnen 
folgten in einem zweiten Wagen, und in einem dritten ſaßen die Herzöge 
von Nemours, von Aumale, von Montpenſier und der Prinz von Join⸗ 
ville. Um 4 Uhr ſetzte man ſich in der großen Gallerie der Schlachten 
Ludwigs XIV. zur Tafel. Das glänzende Diner, an welchem alle diplo⸗ 
matiſchen, parlamentariſchen und artiſtiſchen Notabilitäten Theil nahmen, 
dauerte länger als man berechnet hatte, denn, ſtatt wie feſtgeſetzt war, um 
6 Uhr, konnte das Theater erſt um 8 Uhr beginnen. Der Anblick des 
von 2000 Kerzen und 200 Lampen erhellten Schauſpielſaals war über alle 
Beſchreibung glänzend und impoſant. Zuerſt ſpielten die Mitglieder des 
Theatre francais den „Miſanthropen“ von Moliere, dann folgten zwei 
Akte von „Robert der Teufel.“ Hierauf kam ein für dieſe Gelegenheit 
eigends verfaßtes Zwiſchenſpiel. In der Ouverture zu demſelben waren alle 
Nationallieder von „Vive Henri Quatre!“ bis zur Marſeillaiſe und Pa⸗ 
riſtenne eingeflochten. Als ſich der Vorhang erhob, ſah man das Verſail⸗ 
ler Schloß und die Statue Ludwigs XIV., mit der Inſchrift: „Dem 
Ruhme Ludwig's XIV. ““ Corneille erſchien, umgeben von allen Perfonen 
aus dem Trauerſpiele „le Cid,“ Moliere mit allen Perſonen aus den 
„Miſanthropen“ und Racine mit allen Perſonen aus „Athalie“. Mel⸗ 
pomene und Thalia überreichten den drei großen Dichtern Lorbeerkränze, 
die dieſe zu den Füßen Ludwig's XIV. niederlegten. Die in dieſer Scene 
entwickelte Pracht erregte allgemeinen Enthuſiasmus, und von allen Sei⸗ 
ten des Saals ertönte der Ruf: Es lebe der Konig! die Scene verwan⸗ 
delte ſich darauf und zeigte die von dem jebigen König neuerbaute Gallerie. 
Bei einer dritten Verwandlung zeigte ſich wieder die Statue Ludwig's XIV. 
und im Hintergrunde das von Ludwig Philipp gegründete Natjonal-Pan⸗ 
theon mit der Inſchrift: A toutes les gloires de la France! Gruppen 
von allen Epochen umſtanden dieſes Denkmal, neben der Oriflamme ſah 
man die dreifarbige Fahne, und neben den Adlern von Aufterlig die Fah⸗ 
nen von Fontenay flattern. Ein neuer Ausbruch des Beifalls beſchloß 
dieſe Vorſtellung, und nun erhob ſich der König, um feinen Gäften beim 


Räume des Muſeums zu zeigen. Dieſer Umzug dauerte mehre Stunden, 
und es muß einer geübteren Feder, als der meinigen, vorbehalten bleiben, 
von den Wundern des Verſalller Muſeums zu erzählen. Auf mich haben 
die Pracht, die Ueberraſchung, die Bewunderung faſt betäubend gewirkt. 
Der König kehrt heute Abend nach Trianon zurück. 


= Spanien 


Madrid, 31. Mai. In der Sitzung der Cortes am 28ſten wurde 
ein Geſetz angenommen, welches die Aufhebung aller Klöſter und 
anderer geiſtlichen Stiftungen anbefiehlt. Ausgenommen find je⸗ 
doch von dieſer Maßregel die in Valladolid, Ocanja und Monteagudo un⸗ 
ter dem Namen der Aſiatiſchen Kollegien beſtehenden Miſſions⸗Anſtalten. 
In der Sitzung am 29ſten zeigte der Präſident den Tod des Generals 
Irribarren an und ſchlug vor, der Wittwe deſſelben die Penſion des 
nächſt höheren Ranges zu bewilligen. Der Vorſchlag wurde der Kriegs⸗ 
Kommiſſion überwieſen. In der geſtrigen Sitzung wurde der Vorſchlag, 
daß die Cortes erklären folten, die Vertheidiger von Solſona hät⸗ 
ten ſich um das Vaterland verdient gemacht, der Kommiſſion für die Na⸗ 
tional⸗Belohnungen zur Berichterſtattung überwieſen. Hierauf wurde ein 
Theil des Berichts der Kommiſſion für den öffentlichen Kredit, die 
Liquidirung der Staatsſchuld betreffend, angenommen, und ſodann den 
beiden Töchtern des bei Huesca gefallenen Brigadiers Leon das volle 
Gehalt eines Oberſten als Penſion bewilligt. 

(Kriegsſchauplatz.) Paris, 9. Juni. (Privatmitth.) Mit Don 
Carlos Zügen ſieht es nicht ganz ſo gut aus wie mit unſern hieſigen Pro⸗ 
menaden von Schloß zu Schloß, wozu Muſik gemacht wird. Die perfiden 
Engländer haben effektiv mit Hrn. Mendizabal und Catatrava einen neuen 
Pakt geſchloſſen, vermöge deſſen Geld und Leute in die Halbinſel fließen, 
Geld die Menge wie man ſagt. Kein Menſch begreift, warum der Conti⸗ 
nent dieſen völkermörderiſchen Schacher toleriet, um die Londoner Speku⸗ 
lation zu unterſtützen, denn jetzt oder nie iſt der Augenblick gekommen, in 
welchem Frankreich die Augen geöffnet, ſeine Nationalſympathieen aufge⸗ 
friſcht worden. Nie waren dieſe für Albion, das ſeine Marine zerſtören, 
ſeine Induſtrie vernichten, ſeine Kolonie rauben, ſeine Allianzen hintertrei⸗ 
ben möchte. Ich ſage es laut: die ſpaniſche Frage iſt nicht, ob Don 
Carlos oder Chriſtina, ſondern ob Spanien oder England in Spanien herr⸗ 
ſchen ſoll. Aber eben darum iſt die Frage keine ſpaniſche, ſondern eine 
curopäiſche Frage. — Valencia, 1. Juni, Die Nachrichten aus Cata⸗ 
lonien lauten ſehr beuntuhigend. Am 28. Mai wurde ein Courier, mit 
einer Eskorte von 500 Mann unter dem Oberſten Urbini, auf dem Wege 
von Igualada nach Cervera bei Penedella von 3000 Karliſten überfallen, 
Der Oberft Urbini ging ſogleich zu dem Feinde über, die Soldaten der Königin vers 
theidigten ſich indeß mit großer Tapferkeit und ergaben ſich erſt, als der größere 
Theil von ihnen getödtet war. Mehre Cataloniſche Familien, die ſich, um auszu⸗ 
wandern, dieſer Eskorte angeſchloſſen hatten, wurden, drei bis vier Kinder aus⸗ 
genommen, ermordet. Man fragt ſich hier, ob das Land deshalb 
260,000 Mann und 600 Generale unterhalten müſſe, um 
Zeuge ſolcher Scenen zu fein? — Ueber den Tod des Gene⸗ 
rals Irribarren und des Brigadiers Don Diego Leon y Na⸗ 
varrete hat man folgendes Nähere erfahren: Als am 24. Mai 
das te leichte Infanterie⸗Regiment zum Rekognosziren ausgeſandt worden 
war, wurde es nicht weit von Huesca von mehren Karliſtiſchen Bataillo⸗ 
nen und 400 Kavaleriſten umringt. Der Brigadier Leon bemerkte dies 
und forderte den General Irribarren auf, ſich mit ihm an die Spitze 
zweier Schwadronen zu ſtellen und den Feind anzugreifen, Dies geſchah; 
Beide verrichteten Wunder der Tapferkeit, retteten das Gte Regiment und 
drangen, mit dem Säbel in der Hand, bis in die Straßen von Huesca 
vor. Als fie endlich durch die Ankunft friſcher Truppen gezwungen wur 
den, ſich zurückzuziehen, blieb der Brigadier Leon todt auf dem Schlacht- 
felde und der General Irribarren erhielt einen Lanzenſtich, der ihm den 
Tod brachte. — Die neuſten, in Pariſer Blättern enthaltenen 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze find folgende: 1) Bor 
deaux, 9. Juni 7. Uhr Abends. Es war bei Eſtadilla, wo die Karliſtiſche 
Expedition über die Cinca ging, nachdem ſie 400 Mann an Ge⸗ 


* 


fangennen und eben fo viel an Todten und Verwundeten eingebüßt hatte. 
Am 5ten Morgens hatte Oraa Barbaſtro beſetzt und folgte dem Feinde 
auf dem Fuße. Der Baron von Meer ging in der Richtung nach Tono 
am linken Cinca⸗Ufer vor, — 2) Bayonne, 9. Juni. 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags. In Sangueſa iſt ein Spion der Karliſten feſtgenommen 
worden, der eine Ordre des Don Carlos bei ſich hatte, des Inhalts, daß 
alle disponiblen Bataillone in Navarra zuſammenſtoßen ſollten, 
um eine Diverſion nach Aragonien zu machen. Die Vereinigung 
hat am Sten begonnen. Fünfzehn Bataillone und die ganze Artillerie kan⸗ 
tonniren zwiſchen Etcharry und Eſtella. Eſpartero iſt am Gten in Tafalla 
geblieben, um dieſes Corps zu beobachten; nur 4000 Mann ſind nach Ara⸗ 
gonien detaſchirt worden. Der Tod des Oberſten Conrad iſt nur 
zu gewiß. Der Oberſt iſt am Eten in Saragoſſa mit allen militairi⸗ 
ſchen Ehren zur Erde beſtattet worden. Ueber die Affaire am 2ten, 
in welcher er tödtlich verwundet wurde, iſt offiziell noch nichts bekannt ge⸗ 
worden; dagegen leidet es keinen Zweifel, daß die Karliſten am Sten 
über die Einca gegangen find, um ſich nach Catalonien zu 
begeben. — 3) Baponne, 9. Juni, 5 Uhr Abends. So eben iſt 
der General Evans hier angekommen; er verläßt den Spaniſchen 
Dienſt, wie die meiſten übrigen Engliſchen Offiziere; nur 1500 Englän⸗ 
der bleiben zurück und bilden eine Brigade unter den Befehlen des 
Oberſten O'Connell. Der Graf von Miraſol hat den Oberbefehl über 
die Engliſchen und Spaniſchen Truppen in San Sebaſtian und der Um⸗ 
gegend. Er hat 2 Bataillone zur See nach Santander geſchickt; ſie ſind 
nach Caſtilien beſtimmt, wo man eine Expedition Batannero's beſorgt, der 
an der Ribera ſteht. In der Provinz Guipuzcoa befinden ſich keine Kar⸗ 


liſten mehr. 
Griechenland. 

Athen, 11. Mai. Der König hat die ihm von dem Staatsrathe 

angetragene Vermehrung ſeiner Civilliſte von 300,000 Drach⸗ 
men nicht angenommen. Er wolle, ſo lange die Verlegenheiten des 
öffentlichen Schatzes fortdauerten, die Leiſtungen deſſelben für ſein Haus 
nicht vermehren. Das Beiſpiel von Enthaltſamkeit und beſonderer Spar⸗ 
ſamkeit, das dadurch gegeben wird, wird für Verwaltung und Land nicht 
verloren gehen. Was aber die Hofhaltung ſehr erleichtert, iſt die große 
Anzahl von Gaben und Geſchenken, welche die Eparchien und Ein⸗ 
zelnen von dem Beſten, was ſie erzeugen, an den König einſenden. So 
kamen aus Thera zwanzig Fäffer des beſten Weins, Oel in noch größerer 
Menge aus Kalamata, dreißig Körbe Honig allein von der Familie der 
»Mauromichalis aus der Maina, Lämmer zu Oſtern in großer Zahl, dazu 
Früchte, wie das Jahr ſie reift, die erleſenſten Weintrauben, Feigen, Po- 
meranzen — Alles, bis auf die Erträgniſſe der Heerden, Butter und Käſe, 
wird von der treuherzigen Liebe der Hirten von dem Pentelikon und Hy⸗ 
mettus in den Palaſt abgeliefert, und die Gaben, ſeien ſie auch noch klein, 
zu verſchmähen, würde für Kränkung und Demüthigung oder für Stolz 
und Uebermuth gehalten werden. Auch bedeutende Geſchenke fehlen nicht. 
So erhielt J. M. die Königin von einem griechiſchen Kaufmann aus 
Moskau ein prächtiges Kleid mit dem ſchönſten ſibiriſchen Zobel beſetzt, 
und Se. Maj. der König von Herrn Belios ein Schwert aus dem Erbe 
des Kaiſers Paläologos mit eingelegtem Gold und Schrift: Kögis dixusov 
robs ddinoövras A mwohtuıcov zovs αονννEõẽRuhνe os (d. h.: Herr, ſtrafe 
die, welche Dir Unrecht zufügen und bekriege die, welche Dich bekriegen) 
und auch ſonſt mit vielem, durch alte Kunſtarbeit merkwürdigen Schmuck, 
das als ein wahres vento kann betrachtet werden. — Herr v. Rud⸗ 
hart ſteht, Hrn. Lyons ausgenommen, mit den übrigen Diplomaten in 
gutem Verhältniß und Verkehr. Die Verwaltung ſelbſt leidet vorzüglich 
an Beſchränktheit der pecuniären Mittel. Die Armee koſtet 7 Millionen, 
die Gensd'armerie eingerechnet, die Flotte 2 Millionen, und wir find auf 
unſere eigenen Mittel beſchränkt. Die Mächte haben die dritte Serie 
des Anlehens, oder vielmehr den von ihr noch übrigen Theil, noch immer 
nicht bewilligt. ; 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 31. Mai. (Privatmittheilung.) Seit letzter Poſt 
iſt die offizielle Anzeige eingetroffen, daß der Sultan am 6ſten. d. M. über 
Silivria allhier eintreffen wird. Die Prinzen, ſeine Söhne, werden ihm 
bis dorthin entgegen kommen. Am 24ften hielt er feinen Einzug in dem 
freudetrunkenen Adrianopel, welches dem neuen Bazar den Namen Unkiar⸗ 
Tſcharkiſſi, zu Ehren des Sultans, ertheilte. Muſtafa Paſcha von Abria⸗ 
nopel hat ſich bei dem Empfange des Sultans ſehr in deſſen Gunſt feſt⸗ 
geſetzt. — Der Capudan Paſcha, welcher die öſterreichiſche Corvette Veloce 
beſichtigte und vom Kommandant Rafaelli mit Ehren überhäuft worden 
war, ſchickt ſich an, dem Sultan entgegen zu gehen. — Seitdem die eng⸗ 
liſchen Dampfſchiffe Eſſex und Levant eine regelmäßige Schiffahrt im Bos⸗ 
phorus begonnen haben, haben die zahlreichen Schiffer, welche bisher dieſen 
Fahrten beitreten, Vorſtellungen dagegen eingereicht. — Hadje Ismael⸗ 
Bey iſt in Familien⸗Angelegenheiten, mit Empfehlungen des Reis⸗Effendi's 
und des Groß- Vezier's, nach Athen adgereiſt, und vom dortigen Hofe 
auf's Ausgezeichnetſte empfangen worden. Er hat hierüber einen eigenen 
Bericht hieher erſtattet, der bei den Pforten⸗Miniſtern Einbruck zu machen 
ſcheint, und die Hoffnung gewährt, daß ſich die Verhältniſſe mit dem 
neuen Königreiche und der Pforte bald auf's freundſchaftlichſte geſtalten 
werden. 

Serbiſche Gränze, 8. Juni. (Privatmitth.) Die Tartaren, wel: 
che aus Konſtantinopel die neueſte Poſt brachten, find in Bulgarien durch 
den Reiſezug S. H. des Sultans aufgehalten worden, ſo daß die Ankunft 
der Briefe um zwei Tage verſpätet wurde. 
Sultan von Ruſtſchuk bis Tirnova begleitet hatte, ift nach Krajojewatz zu⸗ 
rückgekommen. Nach der Ausſage mehrer Begleiter deſſelben ſoll der Sul⸗ 
tan im künftigen Jahr ſicher in unſere Gegenden kommen, und eine noch⸗ 
u Reiſe nach Europa, die ſich vielleicht bis Wien erſtrecken dürfte, 
machen, N 


Afrika. 


Toulon, 5, Juni. Durch Briefe, die mit dem Dampfſchiffe „Vau⸗ 


tour“ angekommen find, erfährt man, daß der General Bugeaud ſich am 
27ſten v. M. an der Tafna befand. 


in Sein Marſch war bisher nur eine 
unbedeutende militairifche Promenade geweſen, und hatte nur den Zweck 
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Fürſt Miloſch, welcher den | 


gehabt, die Räumung des Lagers an der Tafna zu beſchuͤtzen. In dieſem 
Augenblicke muß die Expeditions⸗Armee nach Oran zurückgekehrt fein. Sie 
wird einen zweiten Marſch nach dem Habra zu antreten; aber ſchwerlich 
dürfte derſelbe irgend ein Reſultat liefern. Dergleichen militairiſche Pro? 
menaden werden die Macht Abdel⸗Kaders nicht brechen. Mit den 30,000 
Mann, die jetzt in Afrika ſind, könnte man leicht die von dem Marſchall 
Clauzel entworfenen Pläne ausführen. (2) 


Tripolis, 27. April. Ein höchſt widriges, immer noch anhaltendes 
Ereigniß, der Ausbruch der orientaliſchen Peſt, hat hier alle Geſchäfte ge⸗ 
lähmt, und beſonders diejenigen des Karavanenhandels, da faſt alle Kauf 
leute des Innern von Afrika, die ſich hier befanden, der Krankheit unter 
lagen. Diefe fatale Seuche hatte ſich hier ſeit beiläufig 40 Jahren nicht 
mehr gezeigt, und wurde uns nur durch die beſtändigen Zufuhren von 
Osmaniſchen Truppen und Effekten eingebracht. Die Anzahl der in Stadt 
und Land in dieſen vier Monaten Geſtorbenen berechnet man auf 40,0 
Seelen, worunter 200 Europäer. Dies ift auf eine Bevölkerung von 
50 bis 60,000 eine unerhörte Zahl; 
Jr ĩðAA ³ðÜ ⁵ «]é1m n us N or 


Berliner Branntwein⸗Preiſe. 

Vom 9. bis 15. Juni. Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 
pGt. oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſofortige ble 
rung: Korn⸗Branntwein 18 Rthlr., auch 17 Rthlr.; Kartoffel⸗Bunn⸗ 


wein 17 Rthlr., auch 15 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
.. — rr... ̃ͤ . 


Miszellen. 5 


(Breslau.) Welche rhetoriſchen Einmiſchungen in ihre Kunſtkii⸗ 
tit ſich die Franzoſen erlauben, davon giebt folgendes Beiſpiel einen 
intereſſanten Beweis. Bekanntlich endete Leopold Robert, vielleicht der 
größte Maler Frankreichs im hiſtoriſchen Genre, der den Künſtlern ſeinet 
Nation eine neue Bahn zu brechen begann, durch Selbſtmord. Bei Ge? 
legenheit der Beurtheilung ſeines letzten, auf der Pariſer Kunſtausſtellung 
im vorigen Jahre befindlichen Bildes: „die Fiſcher“, ergeht ſich nun det 
Kritiker, Hr. Alfred de Muſſet in der Revue de deux Mondes in fol⸗ 
gender Parentation: „O Gott! die Hand, welche dieſes gemacht hat, un 
in ſechs Perſonen ein ganzes Volk, ein ganzes Land geſchildert hat, — 
dieſe mächtige, geduldige, verſtändige, erhabene Hand, welche allein fähig 
war, die Kunſt zu verjüngen, und fie zur Wahrheit zurückzuführen; — 
dieſe Hand, die in den Wenigen, was fie gemacht, nur das darge 
ſtellt hat, was in der Natur ſchön, edel, unſterblich iſt, — dieſe Hand, 
welche das Volk malte, und welche der Inſtinkt des Genius allein die Bahn 
der Zukunft dort ſuchen ließ, wo ſie iſt, in der Menſchheit, — dieſe Hand, 
— Leopold, die Deinige? — dieſe Hand, die das Alles gemacht hat, — 
ſie konnte die Stirn zerſchmettern, aus der es entſprungen iſt!“ — Seine 
Recenſion der Pariſer Kunſtausſtellung ſchließt Hr. Alfred de Muſſet, mad? 
dem er im Nefüme über den Geſammteindruck derſelben hat geſtehen mil? 
ſen, daß ſich darin nichts Gemeinſames zeige, ja jedes Gemälde 
faſt vereinzelt daſtehe: „Es iſt gewiß, daß fein anderes Volk gegen⸗ 
wärtig den Vortritt vor demſelben (dem franzöſiſchen) hat. In Hinſicht 
der Kunſt, wie in, anderer Hinſicht gehört die Zukunft ihm an!“ — (S. 
Geſchichte der neuern deutſchen Kunſt von Athanaſius Grafen Raczynskl. 
A. d. Franzöſiſchen überſ. v. Fr. Heinr. v. der Hagen. Erſtes Bändchen, 
Düſſeldorf und das Rheinland. Mit einem Anhange: Ausflug nach Paris 
Berlin, 1836. S. 375 ff.) b 5 K. E 8 


(Berlin.) Am 14ten d. Abend zwiſchen 8 und 10 Uhr hatten wir hielt 
ein heftiges Gewitter, welches ſich durch einen ungewöhnlich ſtarken Regen 
auszeichnete, fo daß das Waſſer in den nördlichen Stadttheilen förmlich zu 
den Thoren hineinwogte, die Schönhauſer Straße z. B. in ihrer ganzen 
Breite überſchwemmte und auch in einige Keller drang. Im Uebrigen 
ging das Gewitter, welches nach einem heißen Tage eine erſehnte Kühlung 
brachte, ohne Schaden zu thun, vorüber. 10 l 


vr... 


(Theater: Notizen.) Von Dem. Löwe, der neu engagirten Sin? 
gerin am Berliner Hoftheater, heißt es in einer Rezenſion in Be 
ziehung auf die Troubadour⸗Romanze in Johann von Paris: „Vor 
Dem. Löwe (Prinzeſſin) iſt es ſchwer, dieſe Romanze zu ſingen, auch 
ſchwer für Herrn Mantius; nach Dem, Löwe iſt es für jede, uns be? 
kannte Sängerin in Deutſchland eine Niederlage.“ Das Urehell 
dürfte von Allen, welche die geiſtreiche Sängerin in andern Partieen hör 
ten, grade in Beziehung auf jene Romanze mit Ueberzeugung angenommen 
werden. — Die Schauſpielerin Dorval aus Paris iſt durch Predigten 
des Abbé Guerry in Toulouſe fo ſehr ergriffen worden, daß fie der Bühne 
entfagen und Nenne werden will. — Herr Grapow aus Breslau gab 
am 16ten d. als erſtes Debut am Stadt⸗Theater zu Poſen den Te? 
baldo in Bellini's Oper: Montececchi und Capuleti.“ — Während Mozarts 
Don Juan, dieſer Obelisk aller Opern, in London einen außerordentli⸗ 
chen Triumph feierte, fiel er in Florenz gänzlich durch! Armer Mozatt! 


Warum hat man dir das gethan? Warum? darum, weil dort eln 


Lablache, Rubini, Tamburini, eine Griſi, Albertazzi u. ſ. w. 
fangen, hier aber Andere, von denen ſchon die zwei erſten Sänge? 
rinnen Zamboni und Schulz allein binreichten, um den guten Wolf? 
gang Amadäus zu maltraitiren. 


(Auszeichnung.) Die de Bach ſche Kunſtreitergeſellſchal 
hatte das Glück, ſich vor Sr. Hoh. dem Sultan Mahmud, währen 
feiner Anweſenheit in Siliſtria, produeiren zu dürfen. Der 
war über die Kunſtleiſtungen derſelben ſehr erfreut und bezeugte ihr 25 
Zufriedenheit durch werthvolle Geſchenke. Der Direktor der Geſeuſchut 
Herr Soullier, erhielt eine goldene, mit Brillanten beſetzte Tabaksdoſe M 
die andern Mitglieder zuſammen 100,000 Piaſter (10,000 Fl. Eonv-* ibe 
Zugleich ließ der Großherr derfelben einen Ferman ausſtellen, welcher liche 
auf der Reiſe nach Konſtantinopel Geleite und Verpflegung auf kaiſer 
Koſten zuſichert. 


Mit einer Beilage. 


er | 


Beilage zu 1. 
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140 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 19. Juni 1837. 


ee 


Miszellen. 
10 (Für die Schönen.) Eine Pariſer Mode, die ſehr häßlich bei häß⸗ 
M Damen, ſehr reizend aber bei ſchönen ausſieht, find jetzt die 


uerinnenhäubchen, ganz fo, wie fie die Bauermädchen in Flan⸗ 
en tragen! 


alben don.) An den neuen Eilwagen des General-Poſtamts iſt hinten 
fi Vorrichtung angebracht, durch welche, ohne daß der Kondukteur abzu⸗ 
pfad braucht, der Wagen beim Herunterfahren gehemmt oder, wenn die 
Naht gehen, ſofort angehalten werden kann. Dieſe Vorrichtung iſt 
Und einfach: zwei Stücke Holz, welche gegen die Räder drücken, und eine 
80 ndungsſtange, die bis an die Decke des Wagens geht und durch eine 
Ei taube gedreht wird. Die Wirkung auf die Räder ift augenblicklich. 
Ich * Vorrichtung iſt bei den Preußiſchen Poſten ſchon ſeit vielen 
Un (Nachtrag.) Man hat über das (in Nr. 139 d. Ztg. gemeldete) 
Bra welches dem Dampfboot „Union“ begegnet iſt, noch folgende De⸗ 
50 erfahren: „Das Dampfboot „Union“, das zwiſchen Hull und Gains⸗ 
on gh fährt, lag auf der Rhede und wartete auf die Paſſagiere, die es 

n Gainsborough nach Hull bringen ſollte. Gegen 6 Uhr Morgens wa⸗ 


ſich in der Kajüte befand, entkam auf eine höchſt merkwürdige Weiſe. Als 
er nämlich ſah, daß das Schiff ſinken wollte, drängte er ſich durch das 
Kajütenfenſter und ſtürzte ſich ins Waſſer, wo er dann als ein guter 
Schwimmer glücklich das Ufer erreichte. Unter den Umgekommenen befindet 
ſich auch Herr Chatterton, Inhaber einer bedeutenden Bierbrauerei in Hull. 
Ein Arbeiter der Dock⸗Compagnie, der ſich zufällig am Bord befand, wurde 
hoch in die Luft geſchleudert und fiel mit zerſchmetterten Gliedern auf dem 
Dache eines Speichers nieder. Eine ſehr wohlgekleidete Dame wurde eben⸗ 
falls ein Opfer des Unglücks. Der Stewart des Schiffes, der mit dem 
Leben davongekommen, iſt nach dem Krankenhauſe gebracht worden. Die 
Körper von 5 oder 6 Perſrnen, die ebenfalls aufgeflogen und todt zur 
Erde gekommen, ſind bis jetzt nicht wieder erkannt worden.“ 


(Sieg der Aufklärung über den Aberglauben.) In einer bel⸗ 
giſchen Fabrik wurde kürzlich ein originelles Mittel zur Entdeckung ei⸗ 
nes Diebſtahls angewendet. Eine alte Frau kam mit einem ſchwarzen 
Hahn in die Fabrik, und erklärte: wenn die Arbeiter der Reihe nach dem 
Hahn die Hand auf den Rücken legten, ſo werde er krähen, ſobald der 
Dieb ihn berühre. Sie ſtellte ſich mit dem Hahn an einen dunklen Ort! 
die Arbeiter zogen einer nach dem andern vorüber, und legten dem Hahn 
die Hand auf den Rücken, aber er krähte nicht. Die Frau behauptete, 


N. ſämmiliche Paſſagiere am Bord, ungefähr 70 an der Zahl, und der 
Dun nenmeiſter wollte eben das Schiff in Bewegung ſetzen, 
pfkeſſel ſprang und rings um ſich her Tod und Verderben verbreitete. 

* der Unglücklichen, die ſich am Bord befanden, wurden in die Luft 
Prengt, Man zählt 50 Perſonen, die auf der Stelle entweder getödtet 
fab Selbſt mehre Perſonen, die der Ab⸗ 
et des Dampfbootes zuſehen wollten, wurden mehr oder minder verletzt, 

; die Exploſion wurde in weiter Entfernung vernommen. Das Schiff 
dollkommen Wrack und ſank unmittelbar nach der Exploſion. Die An: 


Viele 


r doch ſchwer verwundet worden. 
und 


als der fin; 


berühren. 


der Dieb müſſe ihn nicht berührt haben; jetzt wolle fie die Hände unter⸗ 
Man brachte Licht; alle Hände waren ſchwarz, nur die eines 
Einzigen nicht; das war der Dieb, der nicht gewagt hatte, den Hahn zu 
Er wurde zu 5 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
den Hahn mit einer Miſchung von Kienruß und Olivenöl beſtrichen. 

— —————— 


Auflöſung des Logogriphs Nr. 139. d. Ztg. 


Die Frau hatte 


Lage, Plage, Klage. 


fa er Perſonen, die bei dieſem Unglück ihr Leben eingebüßt oder doch J 15. e - 2 8 | Wind. Gewoͤlk. 
win ae worden, iſt mit Genauigkeit noch nicht auszumitteln ge⸗ Juni. 3. L. | inneres. | äußeres. | feuchtes. 5 
denen denn die Zahl der Paſſagiere und Mannſchaft wird in den verſchie⸗] bd. u. 27“ 8,68 16, 00 + 18, 9 10, 8 NW. 68° better 
"en Berichten von 70 dis 170 angegeben.“) Einer der Paſſagiere, der Morg⸗6 U. 277 8,71 T 14 0 11, 4 9, 60 W. 11e Wölkchen 
or gu. 27, 8,58 14, 8 14, 8 9, [N. 200 kleine Wolken 
0) Bert . ; 25 Mtg. 12 u. 27“ 8,49 15, 8 16, 1 + 11, 1|W. 300 große Wolken 
8 richte aus Hull vom 8ten Juni geben die Zahl der bei der Erplofion des] Rm. Zu. 27“ 8,12 17, 0 47 5 11, 3][NW. 43% Woͤlkchen 
ampfſchiff⸗Keſſels umgekommenen Paſſagiere der „Union“ auf 60 Perſonen 1 
anz es waren erſt 17 Leichen aufgefunden worden, und 10 Perſonen lagen ver: Minimum + 11, 4 Maximum + 17,5 (GTemperatur.) Ober + 16,4 


wundet im Hospitale. 


Vards weit 
Ingenieur ſind beide gerettet, 
des Unfalls beigemeſſen, 


Die Erfhütterung war furchtbar. 
wurde über 100 Pards weit an das Land geſchleudert. Ein Krahnwinder flog 
auf das Dach eines dreiſtöckigen Hauſes. Der Kapitän und der 
ttet, obwohl ſchwer verletzt. Letzterem wird die Schuld 
indem er vergeſſen, die Sicherheits⸗Ventile zuzumachen, 


Der Schornſtein 
16. — 17. 
Juni. 


Abd. 9 u. 27“ 8,02 


auf welchen umſtand der Kapitän ihn eben aufmerkſam gemacht, als ſchon der [Morg. 6 U. 27 8,87 
u A doc Das ufer und die umliegenden Schiffe waren mit verſtuͤmmelten 55 9 27% 912 

lliedern überſaͤet. Die umgekommenen find mehrentheils Leute aus Hull und Mtg. 12 : [27° 9,21 
kEincoln. Die wenigen Gerekteten verdanken ihr Leben geſchicktem Schwimmen. | Nm. 8 + [27 9,00 
Es wird auch behauptet, die Maſchine fei für die Größe des Schiffes nicht hin. 


reichend geweſen, und man habe daher überheist. Wahrſcheinlich wird die ſtrengſte 


Minimum + 9, 1 


Unterſuchung nicht ausbleiben, um wo moͤglich der Wiederkehr ſolcher Vorfälle 


vorzubeugen. 


Theater- Nachricht. 

Montag den 19. Juni: Freien nach Vor⸗ 
ſchrift. Luſtſpiel in 4 Akten von C. Töpfer. 
Sophie, Mad. Döring, als ſiebente Gaſtrolle. 

Bückling, Hr. Döring, als neunte Gaſtrolle. 


\ 


Durch ein in der Mitternacht vom 21. 
um 22. Mai hier ausgebrochenes Feuer 
Sind sieben Gehöfte gänzlich zerstört, und 
 2ehn Familien in die dringendste Noth 
setzt worden. Jede milde Gabe für die 

nglückten nimmt mit herzlichem Danke 
8 der Pastor Meyer zu Kainowe. 
ger Unterzeichnete ist gern bereit, milde 

en, welche ihm anvertraut werden, an- 
zunehmen, und an Hrn. Pastor Meyer zu 
enden 


Dr. Schoenborn, 
Rector des Gymnasiums zu Ma- 
ria Magdalena. 


„ Malerifhe Reife um die Welt. 
we erſte Abtheilung bleibt noch bis Mittwoch 
N zu fehen, da fo Viele diefelbe noch zu ſehen 
Machen; am Schweidnitzer Thore, von 8 Uhr 
gens bis 9 Uhr Abends. 
Cornelius Suhr. 


Tr.. ˙² A 


Entbindungs- Anzeige. 
sch Die heute Abend 10%, Uhr erfolgte 
were doch glückliche Entbindung mei- 
er lieben Frau, geb. Pauline v. Corvin 
en, beehre ich mich hierdurch, um Er- 
besonderer Meldungen bittend, ganz 
ebenst anzuzeigen. 
rebnitz, den 13. Juni 1837, 
L. v. Schultzendorf. 


| u bitzky, von einem gesunden Mäd- 


la 


7 


Entbindungs-Anzeige, 
Die glückliche Entbindung seiner Frau 
von einem Knaben zeigt ergebenst an: 
Baranowitz, den 18. Juni 1837. . 
Der Landrath Baron Durant. 
REITER N TEE Te 


Todes = Anzeige. 

Den heute Mittag bald nach 1 Uhr, am Kind⸗ 
bettfieber, erfolgten Tod unſrer theuren Pauline, 
verehelichten Merensky gebornen von Keſſel, 
zeigen wir tiefbetrübt, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme, ganz ergebenſt an. 

Forſthaus Panten bei Liegnitz, d. 16. Juni 1837. 

Charlotte verwittw. v. Keſſel, geborne 
v. Wallenroth. 


im Namen 


Adolph von Keſſel, Königl. 
bee 


Rittmeiſter a. D., 
Clara von Keſſel, 


Yin ſich und 


abweſenden 
Geſchwiſter. 
Albert Merensky, Königlicher Oberförſter, 
als Gatte. 


Todes- Anzeige. 
(Ver ſpaͤtet.) 

Allen meinen Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten zeige ich mit tiefbetrü tem Herzen an, 
daß es dem Herrn über Leben und Tod gefallen 
hat, am 31. Mai d. J. Nachts 11%, Uhr meine 
innigſtgeliebte Gattin, Thereſ ia Kahl, geborne 
Herzog, nach 11wöchentlichen ſchweren Leiden 
aus dieſem Leben abzurufen. Sie ſtarb an Un⸗ 
terleibsnerven⸗Typhus in einem Alter von 50 Jah⸗ 
ren 11 Monaten und 28 Tagen. Wer meinen 
Verluſt zu würdigen verſteht, wird mir ſeine ſtille 
Theilnahme nicht verſagen. 

Kolberg, den 3. Juni 1837. 

Kahl, 
Hauptmann a. D., als Gatte. 


Maximum + 16, 8 
Redakteur E, v. Vaerſt. 


7 inneres | äuferes | feuchtes | Wind, | Gewoͤlk. 


14, 9 12, 7 9, 4 WNW. 70 heiter 
14, 0 9, 1 8, O[NW. 12° 9 
14, 8 12, 0 + 9, 2]NW. 4% kleine Wolken 
15, 8 14, 4 10, 2INW. 29] große Wolken 
16, 2] + 16, 8 12, 2INW. 0°] kleine Wolken 


Oder + 16, 0 
Druck von Graß, Barth und Comp. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 13ten d. M. verftarb in Mähriſch-Oſtran 
der K. K. öſterreichiſche Rittmeiſter a. D. Hein⸗ 
rich von Köhler. Dies zeigen auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme ergebenſt an: 

Hoſchialkowitz den 14. Juni 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes- Anzeige. 

Mit tiefem Schmerze zeigen die Unterzeichneten 
hierdurch den am 16. Juni, nach ſiebenwöchent⸗ 
licher Niederlage an Unterleibsleiden, im beinahe 
vollendeten 55ſten Lebensjahre erfolgten Tod ihrer 
Gattin und Mutter, der Frau Charlotte Mor⸗ 
genbeſſer, geb. Räbiger, allen ihren hieſigen 
und auswärtigen Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 17; Suni 1887. 

Der Rektor Morgenbeſſer und 
deſſen ſechs Kinder. 


Todes- Anzeige. 

Heut früh um halb 6 Uhr ſtarb unſere gute 
liebe Mutter die verwittw. Majorin v. Schepke, 
geborne Anna Gottliebe von Stwolinsky, 
79 Jahr 7 Monat 5 Tage alt, am Nerven⸗ 
ſchlage. Sanft war ihr Ende, dies der Lohn für 
treue Mutterliebe und langjähriges Siechthum. 

Frankenſtein, den 14. Juni 1837. 

Friedrich v. Schepke, Major a. D., 
als Sohn. 8 
Emilie v. Schepke, als Tochter und 
im Namen unſerer beiden entfern⸗ 
ten Brüder. 


Anzeige. 

Wegen Anordnung der neu angekomme⸗ 
nen Gemälde bleibt die Kunſt⸗Ausſtellung 
Dienſtags den 20ſten Juni Vormittags 
geſchloſſen. 
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Anzeige. 


Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung iſt ſo eben erſchienen: 


Die Revolution. 


Eine Novelle 
von 
Henrich Steffens. 


3 Bände. 8. 1837. Geheftet. 61 Bogen. Preis 4 Ntlr. 


Nachdem unſer Verlag im vorigen Jahre der gebildeten Leſewelt zwei Werke: Godwie⸗Caſtle 
und Evremont, dargeboten, welche mit einer Theilnahme aufgenommen worden ſind, wie ſie in 
Deutſchland ſelten und in neueſter Zeit nur bei den Dichterwerken der Engländer ſtattgefunden hat, 
bietet unſer diesjähriger Verlag das obige, lange vorbereitete und längſt erwartete Werk: Die Re⸗ 
volution, dar, welchem, wir ſind es überzeugt, eine noch lebhaftere, ja die höchſte und allgemeinſte 
Theilnahme ſich zuwenden wird. 

Die große Revolution unſerer Tage, wie ſie im Leben, Streben und Wiſſen zur Erſcheinung 
kommt, mit ihren verwirrten und verwirrenden Anſichten über Staat und Familie, ja die ganze Rich⸗ 
tung der gegenwärtigen Zeit, mit der Geſinnungsloſigkeit ihrer Stimmführer, als Spiegelbild den 


Zeitgenoſſen aufgeſtellt, iſt der Vorwurf des obigen Werkes. 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei uns iſt erſchienen und bei 


Ferd. Hirt in Breslau und Pleß, 


fertigt, die Eigenthümlichkeiten des Q. L. Lehn 
rechts ſind in einem beſondern Abſchnitte darge⸗ 


fo wie durch alle dortige Buchhandlungen zu er⸗ſſtellt, und die nöthigen hiſtoriſchen Notizen im 


a 1985 Deutſchlands Fauna 


oder 
praktiſch⸗ gemeinnützige Naturge⸗ 
ſchichte der Thiere des Inlandes, 
von 
Dr. H. G. Ludw. Reichenbach, 
Königl. Sächſ. Hofrathe, Profeſſor der Naturge⸗ 
ſchichte, Vorſteher des Königl. Sächſ. zoologiſchen 
Muſeums in Dresden, mehrer Akademieen und 
gelehrten Geſellſchaften Mitgliede und 
Ehrenmitgliede. 
Dritte und vierte Lieferung 
mit den Abbildungen Nr. 1 — 74. 
Die Vögel. 
Subſkriptionspreis A Lieferung, ſchwarz, 8 Gr. 
f oder 10 Sgr. 
Subſkriptionspreis à Lieferung, illum., 16 Gr. 
oder 20 Sgr. 
Leipzig, Monat Mai 1837. 
Wagner'ſche Buchhandlung. 


Bei W. Köhne in Nordhauſen iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau und Pleß 

bei Ferdinand Hirt 
zu bekommen: 5 
Für Waſſertrinker. 
| Die Kunft, 
ein wohlſchmeckendes und gefun- 
des Trinkwaſſer | 
herzuſt llen, wie auch im heißeſten Sommer das 
Waſſer nicht nur kalt zu erhalten und zu machen, 


ſondern ſogar in Eis zu verwandeln. Nebft einer laſſen, fo daß es Jedem überlaſſen bleibt, ſich auf 


Einleitung über das Waſſer im Allgemeinen und 
ſeine wohlthätigen Eigenſchaften. 
1 Von 
Dr. E. Antoni. 
16. Broſch. 5 Sgr. (4 Gr.) 
Im Verlage von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 1 
Provinzialrecht 
der Preußiſchen 
Ober ⸗Lauſitz. 
In genauen Abdrücken aller im Collections⸗ 
Werke enthaltenen, noch gültigen Verordnun⸗ 
gen, nach der Materienfolge des Landrechts. 

3 Mit Bemerkungen. 
gr. 8. Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Die Sberlauſibſchen Provinztalgefege waren bis⸗ 
her faſt unzugänglich, da ihre allein vollſtändige 
Sammlung in dem Collectionswerke in 6 ſtarken 
Quartanten, kaum überhaupt und dann nur für 
hohen Preis zu haden iſt. Dieſes Werk enthält 
einen Auszug aller, entſchieden oder beſtritten, noch 
gültigen Verordnungen und Ober⸗Amts⸗Patente, 
in wörtlichen, unbeſchnittenen und unveränderten 
Abdrücken. Das Publikations⸗Patent vom 15. Nov. 
1816, der Friedensſchluß von 1815 und die Con⸗ 


Vorworte gegeben. 3 


Bei der unterzeichneten Verlagshandlung ift 
nunmehr vollſtändig erſchienen und in Breslau 
bei F. E. C. Leuckart, am Ringe Nr. 52, zu 
haben: 


Hiſtoriſcher u. geographiſcher 
Atlas von Europa. 


Herausgegeben 


und 

Dr. F. W. Streit. 
32 Lieferungen oder 2 Bände (der 2te 
Band in 2 Abtheilungen), mit 82 ſauber 
in Kupfer geſtochenen und illuminirten Kar: 
ten in Quart⸗Royal, mit einem vollſtän⸗ 

digen hiſtoriſchen und geographiſchen 
Regiſter. 

Subſkriptions⸗Preis 8 Rthlr. 

Der allgemeine Beifall, den dieſes Werk ſeit 
ſeinem Erſcheinen fand, ſo wie die günſtigen Be⸗ 
urtheilungen, welche über daſſelbe in geachteten Zeit⸗ 
ſchriften ausgeſprochen worden ſind, machen jede 
weitere Anpreiſung deſſelben unnöthig. Für ſei⸗ 
nen praktiſchen Werth ſpricht zugleich auch deſſen 
große Verbreitung. Es iſt in der That eins der 
allgemeinnützigſten Handbücher und ſollte, wie dies 
auch ſchon in den öffentlichen Organen angeregt 
ward, in keiner Familie fehlen. Der beiſpiellos 
billige Preis macht Jedem die Anſchaffung mög⸗ 
lich, um aber dieſelbe noch mehr zu erleichtern, er⸗ 
bietet ſich die Verlagshandlung, auch jetzt, nach 
der Vollendung des Werks, die Subſkription auf 
daſſelbe noch ein Jahr hindurch fortbeſtehen zu 


einzelne oder mehre Lieferungen zugleich, die in 
jeder beliebigen Zeit ausgegeben werden können, 
zu unterzeichnen. Der Subſkriptions⸗Preis für 
jede, aus 4 Bogen Text und 3 Karten beſtehende 
Lieferung beträgt 7 Sgr. (½ Rthlr.), welche 
beim Empfange jeder einzelnen Lieferung entrichtet 
werden. — Hierbei ſei noch bemerkt, daß es jetzt 
der Verlagshandlung möglich iſt, das ganze Werk 
in der Art zu trennen, daß der Text (zwei ſtarke 
Bände in drei Abtheilungen, zuſammen 152 Bo⸗ 
gen) und der dazu gehörige Atlas von 82 Gene⸗ 
ral⸗ und Spezial⸗Karten einzeln verkauft werden; 
der Text koſtet 4½ Rthlr., der Atlas 5 Rthlr. 

Zugleich macht die Verlagshandlung bekannt, 
daß auch der Atlas von Aſien, ganz in der⸗ 
ſelben Art und Weiſe behandelt, wie der von Eu⸗ 
ropa, erſcheinen, jedoch überhaupt nicht mehr als 
10 — 11 Lieferungen umfaſſen wird. Die erſte 
Lieferung liegt vor, und iſt der Subſkriptions⸗ 
Preis für jede einzelne, aus 4 Bogen Text und 
3 Karten beſtehende Lieferung ebenfalls 7%, Sgr. 
(1, Rthlr.) 

Berlin, im Mai 1837. 

Die Verlagshandlung 
W. Natorff & Comp., 


Louiſen⸗Straße Nr. 19. 


Auffallend wohlfeile Bücher 
beim Antiquar Böhm, Oderſtr. gold. Baum: 


vention von 1819 find vorgedruckt, ſo weit fie ins][ Burgs evangel. Geſangbuch. Lederb. und Gold⸗ 


Privatrecht einſchlagen; die Gültigkeit der aufge⸗ 
nommenen und die Ungültigkeit der weggelaſſenen 
Verordnungen iſt in Anmerkungen überall gerecht⸗ 


4 


ſchnitt, ganz ſauber 1 Rtlr. Schmolke's Kom⸗ 
munionbuch, ebenſo. 15 Sgr. Bibel, Folio, mit 
Kupf. 4 Rtlr. Hirzels franz. Grammatik. 1836, 


diesjähriger Uebung in der Gegend von 


1 


17 Sgr. Beeslau's Kämmereiverhältniſſe. 1804 
10 Sgr. Schedels groß. kaufmänn. Lexikon, 6 
Bde. Hibfezb., ſtatt 18 Nele, f. 6 Rtlr. Frisch; 
franz. u. deuſch. Lexikon. 2 Bde. noch neu, ft. 
4% Mtlr. f. 1 Rtlr. Petiskus, Mythologie mit 
60 Kupf. 1830, 25 Sgr. Glatz, Minona iir 
junge Mädch. 15 Sgr. Niemeier, Vermächtniß 
an Helene. ft. 1 Rtlr. f. 15 Sgr. 

Das Feſt des Pferderennens und der Thierſchau 
wird bei Königsberg in Preußen in dieſem Jahr 
am 26ſten, 27ſten und 28ſten Juni ſtatt haben. 
Am 27ften Juni wird nach beendigter Thierſchau 
eine Auktion von Pferden des Reit: und Wagen? 
ſchlages, größtentheils zugeritten und eingefahten, 
aus den vorzüglichſten Geſtüten Litthauens und 
Oſtpreußens, geſtellt von Mitgliedern des Vereins, 
vor ſich gehen. Um das Publikum beim Ankauf 
nach Möglichkeit ſicher zu ſtellen, ift beſtimmt wok! 
den, daß bei dem Ausruf eines jeden Pferdes, 
etwanigen Erbfehler deſſelben, als: Spath, Ha 
haken und Schaale, fo wie Augen- und Lungen 
fehler und das Alter genau angegeben werden, 
Zu dieſem Zweck wird dem mit der Leitl 1 
Auktion beauftragten Ausſchuß des unterzeich 
Direktoriums ein genaues Nationale jedes zu Br 
kaufenden Pferdes von dem Verkäufer vorher IM 
geben werden. 

Das unterzeichnete Direktorium wird überhaukt 
ſorgfältig darauf wachen, daß bei dieſer A 
im wohlverſtandenen Intereſſe des concurrite 
Publikums nach den loyalſten Grundfägen ve 
ren werde. Königsberg, den 8. Juni 1837 
Das Direktorium des Vereins für Pferderen 

und Thierſchau in Preußen. 
Für daſſelbe 
Der Hauptvorſteher 


v. Auersbach Ri 


Bekanntmachung 
wegen einer Lieferungs⸗Verdingung. 
Behufs Sicherſtellung der Verpflegung ſür das 
Königl. Zte Ulanen⸗Regiment und 3 Eskadrons 
öten Huſaren⸗ Regiments bei Neuſtadt in Ober 
ſchleſten während der diesjährigen, vom gten 
10. September d. J. dauernden Stägigen Beige 
de⸗Uebung dieſer beiden Regimenter in jener 
gend, iſt die Lieferung und direkte Verabreichung 
des Brodtes und der Fourage für jene Trupp 
an den mindeſtfordernden Unternehmer zu verdi 
gen; zu welchem Zweck auf den 26ten d. M. hill 
ſelbſt im Bureau der unterzeichneten Intendant 
ein Submiſſions⸗ und eventualiter Licitattons⸗ 
min anberaumt worden iſt. Lieferungswillige wer 
den demzufolge hiermit eingeladen, am gedach 
Tage des Vormittags um 9 Uhr im Termin biet 
perſönlich zu erſcheinen, und ihre Rieferunge- Ant 
bietungen uns ſchriftlich vorzulegen, darin aber d 
Preisforderungen zwie fach anzugeben, nämlich: 
1) einmal für die Lieferung und direkte Vik 
abreichung von 1 Stück Brod à 6 
1 Scheffel Hafer, 1 Centner Heu, und 1. 
Schock Stroh; und 1 
2) das andere Mal für den Transport von ! 
Centner Brodt und 1 Wiſpel Hafer aus den 
Königl. Magazin zu Neiſſe nach Neuftadl 
und die Diſtribution deſſelben amilegtern & 
an die Truppen, ſowie für die direkte Liefe 
von 1 Centner Heu und 1 Schock Stroh 
Der Koſtenpunkt wird entſcheiden, ob das Be 
und der Hafer aus dem Königl. Magazin zu Nil . 
erfolgen, oder wie die Rauhfourage vom mi de 
fordernden Unternehmer geliefert werden wird. 
Die Lieferung geſchieht unter den gewöhnl 
den Unternehmern bekannten ſpeciellen Bedi 
gen, welche im Termin zur Einſicht offen ö 
werden; daher hier nur noch bemerkt wird, 4 
die im Termin erfcheinenden Lieferungswilligen f 7 
mit Caution zu verſehen haben, und der gan 
Lieferungsbedarf ohngefähr auf 4 
3100 Stuck Brod A 6 Pfd., 
80 Wiſpel Hafer, 
280 Centner Heu und 
34 Schock Stroh 
anzunehmen iſt. 0 
Breslau den 10. Juni 1837. 
Königliche Intendantur des ten Armte⸗ Corps“ 


Wey mar. Ze 
Befanntmadhun 
wegen einer Lieferungs⸗ en Transport 
Verdingung. N 
Behufs Sicherſtellung der Verpflegung 
nien⸗Truppen von der 1 iten Diviſion, be 


der Li 
i deren 
adt / 


Waal 
iſt die Lieferung und reſp. Leiſtung der nachſte er? 


20 egenſtände an den mindeſtfordernden 
nehmer zu verdingen, nämlich: | des 
a) die Lieferung und direkte Vetabreichung 
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| 


2 Hafers, Heu's und Fourageſtroh's; ferner 
* 2) die Lieferung und direkte Verabreichung einer 
an t Lagerſtroh und weiches Brennholz, 
n 
0 die Anfuhr des Kommißbrodts aus dem Kö⸗ 
niglichen Magazin zu Breslau in das in 
Bernſtadt zu etablirende Cantonnements⸗ 
Magazin. 
egen dieſer Verdingung wird auf den 26ſten 
in + biefelbft im Büreau der unterzeichneten In⸗ 
0 intur ein Submiſſions- und eventualiter Li⸗ 
kationstermin abgehalten werden; daher an Lie⸗ 
baungewilige hiermit die Einladung ergeht, am 
im dachten Tage des Vormittags um 9 Uhr hier 
Aodemine perſönlich zu erſcheinen und ſchriftliche 
Mietungen an uns einzureichen, darin aber die 
Prlfonerungen auf zwiefache Weiſe, nämlich: 

) tinmal auf die Lieferung und direkte Verab⸗ 
teichung von 1 Scheffel Hafer, 1 Centner 
Heu, 1 Schock Roggenſtroh und 1 Klafter 
Holz an die Truppen, ſo wie auf den Trans⸗ 
port eines Centners Brodt von Breslau nach 
Bernſtadt; dagegen N 

2 das anderemal auf den Transport von einem 
Winspel Hafer aus dem Königlichen Magazin 
zu Breslau nach Bernſtadt, und die Diſtri⸗ 
bution deſſelben am letztern Orte, und auf die 
Lieferung und direkte Verabreichung des Heu's, 
Stroh's und Brennholzes, ſo wie auf den 

anz, Transport des Brodtes 

Mugeben, indem der Koſtenpunkt entſcheiden wird, 

ob neben der Lieferung der rauhen Fourage, des 

Agerſtrohes und des Brennholzes auch die Liefe⸗ 

5 des Hafers oder nur die Anfuhr des letztern 

Aus Breslau und die Diſtribution deſſelben an die 
kuppen in Entrepriſe gegeben werden wird. 

fü ie Zeit der Ankunft der Truppen bei Bern: 
abt kann erſt ſpäter genau beſtimmt werden, vor: 
ufig iſt hierzu der 1. September d. J., ſo wie 

imm lckmarſch der 27ſte deſſelben Monats be⸗ 


Wet Füllung des Kantonnements⸗Magazins zu 
M adt mit Fourage und Lagerſtroh ꝛc. beginnt 
Mundefihr den 15. Auguſt, die Anfuhr des Brodtes 
hegen erſt gegen den 1. September. 
gi Die ſpeziellen Lieferungs- Bedingungen, welche 
e gewöhnlichen und den Lieferungs⸗Unternehmern 
annt ſind, werden im Termine zur Einſicht offen 
gelegt werden; daher hierin nur Nachſtehendes be⸗ 
annt gemacht wird. 
1) Der Bedarf an Verpflegungsmitteln und Bi⸗ 
vouakbedürfniſſen iſt ohngefaͤhr folgendermaßen 


anzunehmen: 
I. Hafer. 294 Winspel, 
binn „ 951 Giite 


3. Fourage⸗ und Lagerſtroh 177 Schock, 
4. weiches Brennholz 31 Klaftern, 
5. Brodte 35,600 Stück, 

à 6 Pfd. 

2) Die Fourage⸗ und Lagerftroh= Lieferung, und 
fas der Hafer aus dem Königlichen Magazin 
zu Breslau erfolgen ſollte, der Transport und 
die Diſtribution des Hafers, können nur eine 

a Entrepriſe bilden; wogegen die Lieferung des 

0 Brennholzes und die Anfuhr des Brodtes nö⸗ 
thigenfalls beſonders verdungen werden kann. 

0 Die Truppen holen ſämmtliche Naturalien mit⸗ 
lelſt Vorſpannwagen aus dem Kantonnements⸗ 

Magazin in ihre Kantonnirungen und auf den 

iwouak ab. \ 

4 Die im Termin erſcheinenden Lieferungswilli⸗ 
gen haben ſich mit Kaution zu verſehen. 

Breslau, den 10. Juni 1837. 
| Königliche Intendantur des 6ten Armee⸗Corps. 
N Weymar. 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Anfertigung eines neuen Ober⸗Be⸗ 
auf der kurzen Oder⸗Brlücke hieſelbſt, incl. 

ſerung der hierzu erforderlichen eichenen Boh⸗ 

N den Mindeftfordernden verdungen werden, 


e 


d iſt dieſerhalb Dienſtag den 27. Juni d. J. 
Mittags um 11 Uhr auf dem rathhäuslichen 
wonten⸗Saale ein Licitations⸗Termin anberaumt 
an wozu hieſige Zimmermeiſter hierdurch ein⸗ 
augen werden. Der betreffende Koſten⸗Anſchlag 
DR Bedingungen zur Uebernahme vorerwähnter 
Alallichkeit kann bei dem Rathaus Inſpektot 
8 täglich eingeſehen werden. 
Zum dau, den 16. Juni 1837. 
Im Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt 
vekordnete 


Ober- 5 ; - 
ber⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stabteäthe. 


€ Bekanntmachung. 
’ S ift beſchloſſen worden, das der hieſigen 
Kommune gehörige, in der Nikolai⸗Vorſtadt, 


” 
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und zwar Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 71 bes 
legene, zur Gaſtwirthſchaft eingerichtete, vier Stock⸗ 
werk hohe und in völlig gutem Bauſtande befind⸗ 
liche, zum goldenen Schwerdt genannte maſſive 
Haus, nebſt Stallungen, Hofraum und Garten, 
öffentlich an den Meiſtbietenden zu verkaufen, und 
iſt dazu auf den Kten September d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr ein Termin anberaumt 
worden. 

Kaufluſtige und Beſitzfähige werden daher ein⸗ 
geladen, an gedachtem Tage auf dem rathhäusli⸗ 
33 Fürſtenſaale hieſelbſt zu erſcheinen und ihre 

ebote vor dem dazu ernannten Kommiſſario ab⸗ 
zugeben. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen und die Taxe des 
vorbezeichneten Gehöftes können bei dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Klug täglich in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Breslau, den 9. Juni 1837. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Ediktal⸗Citation. 

Ueber den Nachlaß des zu Koſtenblut verſtorbe⸗ 
nen Pfarrers Anton Ludwig Heintze iſt heute 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und 
zur Anmeldung der Anſprüche ſämmtlicher Gläu⸗ 
biger ein Termin auf den 5ten September d. J. 
Vormittags um 10 Uhr, in hieſiger Gerichtsſtelle, 
in der Fürſtbiſchöfl. Reſidenz auf dem Dohm, vor 
dem Komiſſario, Herrn General⸗Vicariat⸗Amtsrath 
Schnorfeil, anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und 
mit feiner Forderung nur an Dasjenige verwieſen 
werden, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte. 

Breslau, den 18. Mai 1837. 

Fürſtbiſchöfliches General⸗Vicariat⸗Amt. 
Auktions ⸗ Anzeige. 

Die Verlaſſenſchafts⸗Effekten des verſtorbenen 
Wirthſchafts⸗Revidenten Herrn Volk mer hieſelbſt, 
beſtehend in einigen Jouwelen, goldenen, ſilbernen, 
und Stockuhren, Tabatièren, Gold- und Silber: 
geſchirr, Porcellain, Gläſern, Kupfergeſchirren, Lei: 
nenzeug und Betten, Meubles und Hausgeräthen, 
Kleidungsſtücken, Wagen, Gemälden, und verſchie⸗ 
denen Sachen zum Gebrauch, ſollen im Wege der 
Auktion auf den Zten Juli c. und die folgenden 
Tage, jedesmal von früh 8 Uhr ab, in der Amts⸗ 
wohnung des Herrn Erblaſſers hieſelbſt, gegen baare 
Bezahlung verkauft werden, was Kaufgeneigten 
hierdurch bekannt gemacht wird. a 

Ullersdorf, den 13. Juni 1837. 

Das Reichsgräflich Wilhelm von Magnisſche Ur: 
lersdorfer Gerichts⸗-Amt. 
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Bekanntmachung. 

Die mit Johanni d. J. zu Ende gehende Pacht 
der niedern Jagd auf den Feldmarken und For⸗ 
ſten der im Großherzogthum Poſen nahe an der 
Schleſiſchen Gränze zwiſchen Sulau, Militſch und 
Jutroſchin belegenen Szkaradower Güter, Szka⸗ 
radowo, in Oſtoy und Catarzynowo, ſoll höherer 
Verfügung zufolge, anderweit öffentlich n Pacht 
ausgethan werden, und iſt hierzu ein Lieſtations⸗ 
Termin auf den 28. Juni d. J., Vormittags um 
10 Uhr, in der Königlichen Förfter- Wohnung zu 
Jeziora bei Szkaradowo anberaumt worden, wel⸗ 
ches hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, wie den Pachtluſtigen die mit dieſer Jagd⸗ 
Pacht verbundenen Bedingungen vor Eröffnung 
der Licitation werden vorgelegt werden. 

Forſthaus Kuhbrücke bei Trebnitz, d. 11. Juni 1837. 
Königliche Forſt-Verwaltung. 
Schotte. 


Bekanntmachung. 

Hoher Anordnung zufolge ſollen während dieſes 
Sommers die, an dem Hauſe der ſogenannten 
ſcharfen Ecke auf dem Sande, an den Königlichen 
Rentamts⸗, Kreuzhof⸗ und Klarenmühl Gebäuden 
hieſelbſt, nöthigen Baulichkeiten und Reparaturen, 
welche zuſammen auf 340 Rtlr. veranſchlagt find, 
in Ausführung kommen. 

Zur Verdingung dieſer Baulichkeiten und Re⸗ 
paraturen an den Mindeſtfordernden, iſt auf den 
26ſten Juni d. J. Vormittags 10 Uhr, in dem 
Geſchäftslokale des hieſigen Königl. Rent: Amtes 
ein öffentlicher Licitations⸗Termin anberaumt wor: 
den, an welchem rezipirte Werkmeiſter erſcheinen 
und ihr Gebot abgeben wollen. Irder Licitant 
bat ſich mit einer Kaution von 60 Rtlr. zu ver⸗ 
ſehen, welche in baarem Gelde oder in Staats⸗ 
Papieren bis zur Beendigung dieſer Baulichkeiten 
deponirt bleiben. 

Die Licitations⸗Bedingungen und genehmigten 


Bauanſchlaͤge werden am Termine zur Einſicht 
vorgelegt werden. Breslau, den 16. Juni 1837. 
Feller, 
Königl. Hof⸗Baurath. 
Bekanntmachung. 
Die bevorſtehende Theilung des inſufficienten, 
auf 9 Rtlr. 19 Sg. 10 Pf. ermittelten Nachlaf- 
ſes der am 5. März c. zu Ober⸗Steine verftor- 
benen Häusler⸗Auszügler⸗Wittwe Margaretha 
Meisner, wird ad. §. 7 Tit. 50 Thl. I. Allg. 
G. O. bekannt gemacht. — Zugleich wird der im 
Kriege 1813 verſchollene Sohn der Erblaſſerin, 
erfter Ehe, Johann Grötze bach, zur Anmeldung 
und Wahrnehmung ſeiner Rechte aufgefordert. 
Schloß Neurode, den 5 Juni 1837. 
Gräfl. v. Götzenſches Gerichts⸗Amt für Scharfeneck. 


Bücher⸗Auktion. 
Den 20. d. M. Vorm. 9 Uhr wird im Auk⸗ 
tionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, mit Verſtei⸗ 
gerung der Antiquar Pulvermacherſchen Bi⸗ 
bliothek von Seite 227 des Katalogs fortgefahren 
werden. Breslau, den 18. Juni 1837. 
a Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. 

Am 22. d. M. Vorm. von 9 Uhr ſoll in Nr. 
22 Kupferſchmiedeſtraße, der Nachlaß des Gürt⸗ 
lerälteſten Schneider, beſtehend in Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtücken, Meubles, Hausgeräth, 
Werkzeug und Vorräthen von Metall, Meſſing u. 
Eiſen öffentlich an den Meiſtbietenden verfteigert 
werden. Breslau, den 16. Juni 1837. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


PP reden 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
blikum beehre ich mich hiermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich den Gaſthof, 


das lange Haus 


genannt, allhier durch Pacht übernommen, 
und empfehle denſelben von heut ab güti- 
ger Beachtung. 

Die in jeder Beziehung vortheilhafte Lage 
und Bequemlichkeit deſſelben laſſen mich um 
ſo mehr hoffen, daß meine verehrten Freunde 
und Gönner ihr mir in frühern Verhältniſ⸗ 
ſen geſchenktes gütiges Wohlwollen auch ge⸗ 
genwärtig nicht verſagen werden, deſſen wür⸗ 
dig zu ſein mein angenehmſtes Beſtreben 
ſein ſoll. 

Warmbrunn den 15. Juni 1837. 0 

Johann Leopold Brendel, 
Gaſtgeber. 8 
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Delikat und nicht theuer! 

Der hier wenig bekannte ſehr fette Kaufmanns⸗ 

Fett⸗Heering iſt in neueſter Waare angekommen, 
und verkaufe dieſen ſehr delikaten Hering 


das Stück à 6 Pf. 
F. A. J. Blaſchke, 


am ehemaligen Sandthor. 


REEERTEUEERIENE 


TTT 
Heute, Montag den 19. Juni, findet bei mir 
ein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben nebſt Konzert 
und Beleuchtung des Gartens ſtatt, wozu ganz 
ergebenſt einladet: i n 
Kappeller, Koffetier, Lehmdamm Nr. 17. 


Zum Fleiſch⸗Ausſchieben, 
Wurſt⸗Eſſen und Konzert bei Gartenbeleuchtung, 
ladet auf heute nach Brigittenthal ergebenſt ein: 

Gebauer, Koffetier. 


Wohnung für Michaeli. 
Nikolai⸗Thor, Fr.⸗Wilh.⸗Str. Nr. 9 im goldnen 
Löwen im 1ften Stock: 4 Stuben und 1 Kabinet, 
auch 5 Stuben und 2 Kabinets, nebſt lichter Küche 
mit Koch⸗Ofen, mit auch ohne Stallung und 
Wagen⸗Remiſe. 


Margarethen-Gaſſe Nr. 8 iſt ein Pferdeſtall 
auf 4 Pferde, Wagen⸗Remiſe und Heuboden zu 
vermiethen und bald oder zu Johanni zu beziehen. 
Das Nähere daſelbſt bei dem Holzfaktor Thom, 
und Nikolaiſtraße Nr. 62. im Komptoir. 


Zu vermiethen und zu Michaeli zu beziehen iſt 
Urfuliner-Straße Nr. 6 (Ecke der Schmiedebrücke) 
die erſte Etage. 


Zu vermiethen 
iſt Reuſche Straße Nr. 41 der dritte Stock, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben und 1 Alkove nebſt ſonſti⸗ 
gem Beigelaß, und zu Michaelis dieſes Jahres zu 
beziehen; das Nähere parterre, 8 


Indem wir zum bevorſtehenden 
Johanni⸗Markt unſer gut aſſor⸗ 
tirtes N 
Band⸗, Zwirn⸗ und Strid- 2 

garn⸗Lager 
ergebeuſt empfehlen, erlauben # 
wir uns noch das geehrte handel⸗ 
treibende Publikum darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, wie wir eine 
bedeutende Partie 
ordinair baumwollen Strick⸗ 
garn, weiß gebleicht und glatt 
6 blau, 


in Commiſſion empfingen, und 3 
im Stande find, ſolches zu . 
‚auffallend billigen Preifenz 
zu verkaufen. cn 
Unſer Stand iſt am Ninge in 


2 handlung der Herren Philippi u. 
Komp. grade über, nahe an der 
5 Hauptwache. 3 
D. Haber & Sohn,? 
aus Neiſſe. 5 
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IN 


einigen Tagen 

treffen 
ſchon 183 fer, a 

von dem ſchönſten Wetter begünſtigte 

wahre Juni-Füllungen 
von Kissinger Ragozi - Brunn, 
Heilbrunner Adelheidsquelle, so 
wie Marienbader Kreuz- und 
Ferdinandsbrunn, Eger Fran- 
zens-, Salz- und kalter Sprudel- 
brunn, Saidschützerund Püllnaer 
Bitter- Wasser; Selter, Fachin- 
ger, Geilnauer und Pyrmonter 

Stahl- Brunn 
ein, welche zu erwartende kräftige Füllungen ich 
ſchon beim Abladen vom Wagen ab zu geneigter 
Abnahme empfehle, und die reſp. Brunnenbedür⸗ 
fenden hiermit aufmerkſam zu machen mir erlaube. 
Von ſchleſiſchen Mineral-Waſſern find bereits 
die diesmonatlichen Füllungen eingetroffen und zu 
haben bei a f 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

Schmiedebrücke Nr. 12. 


G. MN. Indemy 


aus Rotterdam 

hat die Ehre, ein geehrtes Publikum zu benach⸗ 
richtigen, daß er hier mit der einzigen Erfindung 
von einer Sorte Wurzel⸗Kompoſition ange⸗ 
kommen iſt, womit man Flecken aus allen Klei⸗ 
dern ausmachen kann, als: aus allen Farben von 
Tuch und Caſimir, Merino, Seide-⸗Tiſſu, Shawls, 
Sophas, Tuchkleidern, Fuß decken, Billardkleidern 
und Hüten, auch Pech⸗, Theer⸗, Wagenſchmier⸗, 
Fett⸗, Farb⸗ oder Oel⸗Flecken, geſtickte ſchwarze 
Seide, die von Feuchtigkeit oder andern Schmutz⸗ 
flecken die Kleider bekommen können, wie auch den 
Schmutz aus Rockkragen und Mänteln. 

Auch hat er aus Holland eine Batavia⸗ 
Erde mitgebracht, um alle Sorten chirurgiſcher 
Inſtrumente, wie auch Feder⸗ und Raſirmeſſer 
augenblicklich fo ſcharf zu ſchleifen, daß man ſich 
ein ganzes Jahr lang ſanft raſiren kann, ohne 
den Gang des Meſſers zu verſpüren. 

Sein Aufenthalt iſt von kurzer Zeit und ſeine 
Wohnung im Gaſthauſe zum blauen Hirſch, Oh⸗ 
lauer Straße Nr. 7. 


Gr Neue Jäger⸗Heeringe I 


empfing per Fuhrmann und offerirt billiger als 


bisher: 
Carl Joſeph Bourgarde, 


5 Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


— 
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A ftir. 

Freitag den 23ſten, Vormitt. um 9 Uhr, 
werde ich wegen Abreiſe des Schauſpielers 
Herrn Berger, Taſchenſtr. Nr. 7, deſſen Mo⸗ 
bilien, beſtehend in Möbeln und Küchengerä⸗ 
the, verſteigern. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Aus freier Hand ſoll verkauft 
werden 


ein eingerichtetes Gerberei-Gebäude in einer be⸗ 
deutenden Kreis⸗Stadt, wobei ein Gebäude zum 
Sohlgraben, nebſt einem ſchönen Wohnhaus, Obftz, 
Gemüſe⸗ und Grafe-Garten ſich befinden. Eben 
ſo würde ſich das Gebäude zu jedem andern Fa⸗ 
brik-Unternehmen eignen, und feine paſſende Lage 
noch mehr dafür ſprechen. Die ſoliden Verkaufs⸗ 
bedingungen können eingeſehen werden in dem 
Kommiſſions⸗Komptoir am Neumarkt im weißen 


Storch, des 
Eduard Groß. 

Bei der Gräflich Sternbergiſchen 
Merino⸗Stammſchäferei zu Nothwaſ⸗ 
ſer bei Neiſſe können nach den bereits 
ſchon verkauften Schaafen noch 180 
Hammel an einen Liebhaber abgelaſ⸗ 
ſen werden, welcher ſie ihres geringen 
Alters, ihrer Größe und ihres der hie⸗ 
ſigen Race beſonders eigenthümlichen 
Wollereichthums wegen noch mehrere 
Jahre vortheilhaft benutzen will. 

1500 Rthlr. a 
werden gegen pupillariſche Sicherheit geſucht, und 
können gefällige Anerbietungen Neumarkt Nr. 38 
eine Stiege, Mittags von 12 bis 1 Uhr, gemacht 
werden. 
Schifffahrts- Anzeige. 

Ich habe von Herrn Guſtav Hiller in Berlin 
und hier an Ordre geſtellt, geladen: 150 Colli 
Schmak in 285 Ctr., ſignirt: A. & R. C. A. 
Die Herren Empfänger ſind mir unbekannt. Die 
Waare kana ſofort in Empfang genommen werden 
vom Schiffseigner F. W. Hahn, 

Zuckerraffinerie-Platz. 

Breslau, den 17. Juni 1837. 


Federvieh⸗Ausſchieben. 
Heute, Montag den 19. Juni, findet das erſte 
Federvieh⸗Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
G. Gutſche, Koffetier, 

Nikolaithor neue Kirchgaſſe Nr. 12. 

Billige Retour⸗Reiſe-Gelegenheit nach Berlin, 

zu erfragen Reuſche Straße im Rothen Hauſe in 
der Gaſtſtube. 


Neue engliſche Jäger⸗ 


Heeringe 
erhielten wiederum mit geſtriger Poſt und offeriren 
ſolche zu ſehr billigem Preiſe: 
vorm. 


— 


Abgerichtete Gimpel, welche beliebte Arien, Wal⸗ 
zer und Tänze pfeifen, ſind angekommen: Ohlauet 
Straße im bl. Hirſch. Fr. Hempel, a. Thüringen 


Angekommene Fremde. 


Den 16. Juni. Hotel de Sileſie: HP. Galt, 
v. Willamowig aus Smolice und von Frankenberg au 
Bogislawig. Hr. Lieut. v. Keudel aus Inſterburg. Ti 
Hotel de Pologne: Hr. Schauſp. Baranieckl a. Wa 
ſcau. — Zwei gold. Loͤwen; Hr. Kfm. Elkiſcher . 
Oeſtreicher a. Grottkau. — Weiße Adler: Hr. 
Landesgerichtsrath Graf v. Beuſt a. Nikoline. Hr. Kam 
merherr v. Pofer a. Domfel, Hr. Gutsb. Graf v. #7 
ninski und Hr. Gutspaͤchter v. Medwey a. Galizien. 0 
Rautenkranz: Hr. Oberſt Iwanow und He. Gute. 
Odyniec a. Litthauen. Hr. Gutsb. v. Malski a. Polen. 
Hr. o. Berg a. Riga. — Blaue Hirſch: Hr. predi 
Hummel a. Pommern. Hr. Lieut. Schor aus Jordan 
mühle, — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Jacoby au 
Hamburg. — Drei Berge: Hr. Part. Ernemann 5 
Warſchau. — Gold. Zepter: Hr, Gutsb. v. We K 
aus Chur ſangwitz. — Große Stube: Hr. Oberforſe 
Meir a. Bodland. — Gold. Gans: Wirklicher G 
merrath Furſt v. Gagarin a. Moskau. Hr. Majok Bu 
v. Zedlitz a. Neumarkt — Weiße Storch: gr Hu 
Woynilowicz a. Rußland. DH. Kfl. Nierenſtein U 
a. Brody. der 

Privat⸗Logis: Ohlauerſtr. 81. Hr. Sul, 
Gerhard a, Danzig. Am Ringe 11. Hr. Geheimer n, 
Richter a. Hirſchberg. Oderſtr. 7. Frau Kfm. Arne, 
berg u. Frau Kfm. Löwenſtein a. Warſchau. well, 
ſtraße 6. Hr. Apoth. Springmühl a. Altenburg. RT, 
thalerſttaße 1. Hr. Generat:Major v. Rohr a. so, 
Schwerdnigerftr. 54. Hr. Landes⸗Aelteſter v. Gaflt) 
Schteibendorf. Hummetey 3. Hr. Kfm. Nebeski Ur 1 
Oekonomie⸗Kommiſſ. Pratſch a. Krotoscyn. 

Den 17. Juni. Weiße Adler: Herr Kammebes 
v. Gräfe a. Neuſtrehlig und Hr. Kammerherr Baron 4 
Hohberg a. Prausnitz. Hr. Stadthauptmann She 
Görlitz. DD. Kfl. Ebart a. Berlin u. Stade a: 
Rautenkranz: Herr Wirthſchafts⸗Inſp. Priebsch u 
Siemianowitz. — Deutſche Haus: Hr. Prediger Ri 
a, Berlin. Hr. Ober⸗Poſt⸗Sekr. Schmidt a. Schwalb 
Zwei gold. Löwen: Frl. v. Rittersberg a. Tra 
berg. — Gold. Gans: Hr. Landſch.⸗Dir. von Deore 
a. Pollentſchine. Hr. Part. Werner a. Hamburg. 1 
Oberamtmann Braune d. Grögersdorf, Hr. Lieut, dn. 
Kraker a. Suͤrding. — Große Stube: Hr. Kreis J 
ſikus Hofrath Dr. Müller aus Winzig. Hr. Part. 14 
Kolaczkowski aus Pakoslaw. Hr. Gutsb. v. Rornow 10 
a. Manieczki. — Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. M 
a. Elberfeld. 

Privat⸗Logis: Schmiedebr. 53. Hr. Kfm. Sn 
dram a. Braunſchweig. Karlsſtr. 19. Hr. Landſchafts 
v. Wunſter aus dem Großherz. Poſen. 
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WECHSEL- UND GELD-COURSF: 3 
Breslau, vom 17. Juni 1837. 


Wechsel-Course. Briefe, . 
Amsterdam in Cour. 2 Mon.| — 141% 
Hamburg in Banco à Vista | 151% — 
Dita a: * — 
Dit! 2 Mon. 150%, — 
London für 1 Pf. St. 8 Mon.“ — 6. 
Paris für 800 Fr. 2 Mon.“ — 8 
Leipzig in W. Zahl. à Vistal — | 101% 
Dito Messe — aA 
HDH 2 Mon. — 3 
Berlin 5 . |A Vista — 100 
D 2 Mon. — 99% 
Wien in 20 Kr.. . |2Mon.| 102%, — 
Augsburg.. . 2 Mon.] — 101% 


Geld- Course. i ö 


S. Schweitzers ſel. er Rand-Ducaten . : — a : 
aiserl. Ducaten N i 
Wwe. & Sohn, f Friedrichs d'or. i 13 
Spezerei⸗Waaren⸗ u. Thee⸗Handlung, 3 3 on ar h 10% 
Roßmarkt Nr. 13, der Börſe gegenüber. 8 5 an j 
Die sub Nr. 461 in der Sälzer-Vorftadt eee Im: , N 
bei Goldberg, dicht am Mühlengraben gele⸗ eng Pr Selene gon. — 104% ar" 
gene ehemalige Andersſche Schönfärberei bin We e Oläigeee 1 105 N 
ich Willens, aus freier Hand zu verkaufen. Dito Gerechtigkeit dito |4Y,| 89 ar 
Dieſelbe eignet ſich auch ſehr gut] zu einer Loh- | Gr.Herz. Posen.Pfandbr | 4 | — 1055 
gerberei. Das Nähere iſt bei dem unterzeich⸗ e 4 — 107% 
neten Eigenthümer zu erfahren. 85 Pe 475 f = 104% 
Goldberg, den 14. Juni 1837. de die 0 
Schönfärber Warmuth. UDisc onto 5 a 
Getreide-Preife 
Breslau den 17. Juni 1837. N 
Höchſte r. Mittleren Niedrige" 
Walzen: 1 Rilr. 11 Sgr. — Pf. 1 Mil, 8 Sgr. — Pf. 1 Kelr. 5 Sur. = 
oggen: — Mile, 28 Sgr. — Pf. — Mile, 28 Sgr. — Pf. — Rtlr. 28 Ser. — ar 
Berfie: — Mile. 22 Ser. — Pf. — Mile, 21 Sgr. — Pf. — Nile. 20 Sgr. gr, 
Hafer: — Rtlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Rel. 17 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 16 Gar 
auch 


he für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sar. — 


Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ftatt, 
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